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E. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-Beilage).

Halle, den 25. Februar.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die auswärtige Preſſe beſchäftigt ſich vorläufig

noch ſehr wenig mit der Rede unſeres Kaiſers. Das iſt
begreiflich, denn die Beziehungen ſind dort weniger ver
ſtändlich, abgeſehen von dem „Ozean von Druckerſchwärze“,
mit welcher Auslaſſung, wie jetzt übereinſtimmend ange
nommen wird, nicht die ſozialdemokratiſche Preſſe und
deren Machenſchaft getroffen werden ſollte, ſondern die
vom Fürſten Bismarck inſpirirten Artikel. Uns will es
ſcheinen, als ſei das doch auch nur etwas Nebenſächliches;
die Hauptſache iſt und bleibt das nicht enthüllte!
Endziel des neuen Kurſes, dem blindlings gefolgt werden
ſoll. Wir haben uns darüber an leitender Stelle bereits
geäußert.

Kaiſer Wilhelm II. in Paris! Zu welchen z
eradezu lächerlichen Combinationen ſich die Preſſe der franzö
iſchen Hauptſtadt in Folge des Beſuches der Kaiſerin Friedrich
verſteigt, mag durch fo'gende ſeltſame Nachricht belegt werden,
die uns ein Telegramm aus Paris vom 24. Februar mittheilt:

„Der Bericht des „XIX. Siecle“ über ein Jnterview, wel
ches einer ſeiner Mitarbeiter mit einem hohen Beamten der
deutſchen Botſchaft gehabt haben will, und bei welchem Letzterer
ſich über eine eventuelle Pariſer Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm geäußert hätte, wird von kompetenter Seite als voll
ſtändig erfunden bezeichnet. Solches Gewäſch muß alſo
wirklich noch feierlich dementirt werden, bevor es als abſurd an
geſehen wird

Jnu den Blättern laufen eine Menge angeblicher Aenßer-
nungen Sr, Majeſtät des Kaiſers um; wir e uns, bier
hen derſelben zu verzeichnen, für deren Richtigkeit eine be
lüümmte Urſprungsquelle die Verantwortlichkeit übernommen hat

Die „Köln. Volksztg. berichtet, der Kaiſer habe an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn von Maybach, einen
r r geſandt, in welchem als Aeußerung des

aiſers berichtet war, Ringe (Schienenkartelle) ſeien unhaltbar
und ungeſund. Der Kaiſer hätte, nach der Köln. Volksztg.
bei der Ueberſendung die Bemerkung hinzugefügt: Gerade ſo
habe ich's geſagt.

Hierzu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung des Abg. Richter
Es iſt allerdings richtig, daß dieſe Aeußerung ſeitens des

Kaiſers dem freiſinnigen Abg. Schmidt gegenüber wörtlich wie
angegeben gefallen iſt.Für eine andere Nachricht übernimmt das Deutſche Tage
blatt“ die Verantwortlichkeit, e ſchreibt:
Se. Majeſtät der Kaiſer vor dem Diner des brandendurgiſchen
Provinziallandtages Herrn Frhrn. v. Manteuffel in ſehr
gunädiger Weiſe für die Entſchiedenheit, mit der er in Sachen
des Artikels Ein ernſtes Wort zur Lage Schulter an Schul
ter mit Herrn v. Helldorff die Aktion geführt, gedankt hätte.
Da dieſe Nachricht einmal, gegen den Wunſch der Betheiligten,
in die Oeffentlichkeit getragen iſt und wir ſie in einzelnen Blät
tern angezweifelt finden, ſo möchten wir ſeſtſtellen, daß ſie
allerdings begründet iſt. (Vergl. Nr. 46 ds. Bl. Abendausgabe.)

Das vreußiſche Staatsminiſterinm hat zur Frage der Ein
führung einer einheitlichen Zeitrechnung, wie die Staat. Korr.
hört, bisher noch keinen Beſchluß gefaßt, weil es die in Ausſicht
ſtehenden gtachtgehes Aeußerungen, namentlich der deutſchen
Handelswelt, noch abwarten wollte. Dem Vernehmen nach
wird ſich nun in Kürze der deutſche Handelstag mit der Ange-
legenheit befaſſen, und der Vorſtand der Oberbuaieriſchen

Afrikaniſche Jabeln.
(Aus Gaetano Caſatis zweibändigem Werk: Zehn Jahre
in Aequatoria mit einem Vorwort von Kapitain

Manfredo Camperio.)

„Der Elephant und die Spitzmaus.“ Unter-
wegs traf der Elephant die Spitzmaus. „Geh mir aus
dem Wege!“ rief dieſe. „Jch bin der größere, und dir
als dem kleineren kommt es zu, auszuweichen,“ verſetzte der
Elephant. „Verflucht ſeiſt du, und das hohe Gras ſoll
dir die Beine umſtricken!“ erwiderte zornig die Spitzmaus.„Und du ſollſt ſofort den Tod auf den Straßen finden!“

ſagte der Elephant, indem er mit ſeinem gewaltigen Fuße
nach ihr trat. Die beiden Verwünſchüungen fanden ihre
Erfüllung. Seit jenem Tage bringt ſich der Elephant
Wunden bei, wenn er durch die Gräſer läuft, und die
Spitzinaus findet ihren Tod, wenn ſie über die Straßen eilt.“

Die Fabel „vom todten Mann und dem
Monde“ erzählen die Afrikaner in folgender Weiſe: „Ein
alter Mann ſah einen Todten, auf welchen der Schein des
Mondes fiel. Er rief eine große Anzahl Thiere zuſammen
und redete ſie alſo an: „Wer von euch als tapferen Lenten
will es auf ſich nehmen, dieſe Leiche auf das entgegen
geſetzte Flußufer zu tragen, und wer den todten Mond?“
Zwei Arten von Kröten meldeten ſich; die eine mit den
langen Beinen übernahm den Mond, die andere mit den
kurzen Beinen den todten Menſchen. Der Trägerin des
Mondes gelang ihr Unternehmen; diejenige des Menſchen
aber ertrank in Folge der Kürze ihrer Beine. Und das
iſt der Grund, weshalb der todte oder untergegongene
Mond immer wieder erſcheint, der Menſch dagegen, wenn
er einmal todt iſt, nicht mehr zurückkehrt.“

Jn Unyoro hörte Caſati zwei Fabeln, die von allen
Leuten ſo erzählt wurden: „Das Haſelhuhn und die Schild-
kröte.“ „Jch bin beſſer daran, als du“, ſagte das Haſel
huhn zur Schildkröte. „Jch kann raſch gehen und noch
mehr ich kann fliegen.“ „Du Glückliche“, antwortete
die Schildkröte, „ich ſchleppe mich fort, und, ſo gut es geht,
mache ich meine Geſchäfte.“ Nun traf es ſich, daß die
Menſchen, um zu jagen, das Gras der Wieſe anbrannten;

wachſendes Feuer engte den Kreis immer ein, die
Gefahr für beide Thiere war offenkundig und ſicher. Die

rc. auf die Stagtskafſe zu geben.

Handels und Gewerbekammer, Kommerzienrath Weidert, als
Referent fungiren, welcher ein eifriger Anhänger der Einführung
der Zoneuzeit ſein ſoll. Mittlererweile hat die letztere eine be
dentende Förderung dadurch erfahren, daß auch Oeſterreich-
Ungarn zur Einführung der einheitlichen Zeitrechnung im Ver
kehrsweſen übergegangen iſt. Man hält an maßgebender Stelle
unter dieſen Umſtänden die Zuſtimmung der preußiſchen Staats-
regierung zur Einführung der Zonenzeit für um ſo ſicherer, als
auch die übrigen deutſchen Bundesregierungen derſelben beige-
pflichtet haben. Dagegen erachtet man es als wenig wahr-
ſcheinlich, daß angeſichts der parlamentariſchen Geſchäftslage
eine Geſetzesvorlage bezüglich der Einführung der Zonenzeit
noch in gegenwärtiger W rn eingebracht werden könne.

Die Stichwahl in onneberg-Saalfeld findet
bereits am Sonnabend, den 28. d. M., ſtatt.

Die Differenzen, welche zu Bichum im Schooße
des Delegirtenausſchuſſes der Bergleute über die Lohnfrage
entſtanden waren, ſind nunmehr gehoben. Man einigte
ſich darüber, daß die ne auf prozentugle Lohner-
höhung nur von den Bergleuten, die unter Minimallohn
arbeiten, gefordert werden ſoll. Geſtern ſetzten die Dele-
Pruſe in Gelſenkirchen unter Vorſitz Bringewalds, der das
Präſidium wieder übernahm, ihre Berathungen fort.

Jm Wahlkreiſe Graudenz Rofenberg hat demnächſt eine
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe für Herrn von Körber, der
ins Herrenhaus berufen iſt, ſtattzufinden. Von konſervativer
und wie es in einer Notiz des in Dt. Eylau erſcheinenden
Lokalblattes heißt auch von nationalliberaler Seite iſt Land-
rath Conrad in Graudenz als Kandidat aufgeſtellt worden.

Der Reichskanzler General von Caprivi beging
am Dienstag ſeinen 60. Geburtstag.

Der Kanzler des Königreichs Preußen und Oberlandes-
gerichtspräſident, Verr von Holleben in Königsberg deſſen
Aenßerungen, über die Nothwendigkeit des „aufſichtführenden
Amtsrichters“ in allen juriſtiſchen Kreiſen Aufſehen veranlgßten,
wird, wie wir hören, demnächſt ſeinen Abſchied nehmen.Jamilienverhältuiſſe ſollen S dabei mitwirken. Sein
Nachfolger wird der Ober-Staatsanwalt von Plewe in
Königsberg
Eine Jnbhaltsangabe für den von onſervativer Seite fürdie Kömimiſſionsverbandlung über die Sperrgelder-

Vorlage vorbereiteten Antrag liegt in der Münch. Allg. Ztg
vor, nach deren Angabe dieſer Antrag wie die Regiernngsvor-
lage 16 Millionen Mark, jedoch ſo gewähren wollen, daß das
Geld nicht den Biſchöfen überwieſen wird, ſondern zunächſt in
der Staatskaſſe verbleibt. Ueber die Vertheilung deſſelben
hätten aber nicht nur von den Biſchöfen ernannte Kommiſſare
zu entſcheiden, ſondern eine Kommiſſion, in welcher die Regie-
rung durch drei Mitglieder vertreten wäre. Dieſe Kommiſſion
hätle dann den Geſchädigten nach. Prüfung ihrer Anſprüche

Der danach ver-
eibende Reſt ſoll ebenfalls nicht zur freien Verfügung der

Biſchöfe geſtellt werden, ſondern eine Zweckbeſtiminung er-
halten, und zwar 1) zur Entſchädigung emeritirter Geiſtlichen.
2) zur Erhöhung der Gehalte höherer Geiſtlichen und endlich
3) zur Wiederaufrichtung katholiſcher Kirchen. Die Germania
bezeichnet zwar den Antrag als eine en irr
Regierungsvorlage, erhebt aber nur in Einzelpunkten Wider
ſpruch gegen denſelben. Zunächſt werde die Regierung in das
„Odium“ der Vertheilung der Sperrgelder hineingezogen, dann
aber dürfe die Feſtſtellung der Zweckbeſtimmung, von Sperr-
geldern nicht zu ſolchen Zwecken erfolgen, für welche der Staat
ohnehin aufzukommen verpflichtet ſei, und das ſcheint der
„Germania' insbeſondere in Nr. 2 der obigen Zweckbeſtim-
mungen der Konſervativen der Fall zu ſein.

Dem Reichstag iſt, wie bereits geſtern von uns gemeldet
ward, der Entwurf eines Geſetzes über das Telegraphen-

l
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weſen des deutſchen Reichs zugegangen. Jn der Begrün-

Schildkröte ſchleppte ſich in eine kleine Grube, die durch
den Fußtritt eines Elephanten ausgehöhlt war, und rettete
ſich. Das Haſelhuhn dagegen verſuchte den Flug; aber
Rauch und Feuer ließen es herabfallen, und es ſtarb.
r „Wer ſich allzuſehr rühmt, bleibt bei der Probe
zurück.“

„Jntereſſant iſt noch die Fabel „vom Leoparden
und dem Hunde“: „Der Leopard vertraute ſeine drei
Juugen der Wache des Hundes an, indem er ihm verſicherte,
er werde ihn zum Lohne für den Dienſt mit Fleiſch ver
ſehen, jedoch unter der Bedingung, daß er keine Knochen
freſſe. Die Sache ging eine Zeit lang ganz gut; aber
eines Tages gab der Hund der Verſuchung nach, vergriff
ſich an einem Knochen, und ein Splitter, der ſich losgelöſt
hatte, traf ein Junges am Kopfe und tödtete es. Bei der
Rückkehr wurde es ihm nicht ſchwer, die Mutter zu täuſchen,
indem er die zwei Ueberlebenden nacheinander zum Sängen
trug. Aber bald traf einen zweiten Sohn daſſelbe Loos.
Da ſah ſich der Hund blosgeſtellt, ergriff die Flucht und
ſuchte Schutz bei dem Menſchen, der ihm verſprach, ihn
zu ſchützen und zu vertheidigen, wofern er das Haus nicht
verließe. Der Hund verſprach es; aber wenige Tage nach
her ſah er einen Haufen Kuochen in geringer Entfernung;
da brach er das gegebene Verſprechen und ging vom Hauſe
fort. Der Leopard, der ſeit einiger Zeit nach ihm ſuchte,
am den Tod ſeiner Kinder zu rächen, erwiſchte ihn, tödtete
und verzehrte ihn. Seit jenem Tage hörte der Leopard
S auf, die Hunde zu bekriegen und ihr Fleiſch zu
reſſen.“

Waldgang nach ſchwerer Krankheit.
Von Jan Neruda.

Aus dem Czechiſchen übertragen von Rud. Kunze (Offenbach).
Jch ſegne dich, du erſtes Blatt,
Du haſt nach langen bangen Stunden
Durch deinen ſmaragdgrünen Schmuck
Dem Leben wieder mich verbunden.

Ich ſegne dich, du erſtes Lied,
Mit dem Waldvöglein mich begrüßte!
Du goſſeſt ſüßes Manna mir

183. Jahrgang

dung heißt es: Der Artikel 48 der Reichsverfaſſung ſchreibt
vor, daß das Telegraphenweſen für das geſammte Gebiet des
Reichs als einheitliche Stagtsverkehrsanſtalt eingerichtet und
verwaltet werden ſoll. Dieſer Verfaſſungsbeſtimmung iſt von
Reichswegen ſtets die Anslegung gegeben, daß dadurch nicht
nur den Einzelſtaaten, von Bayern und Württemberg abgeſehen,
die Einrichtung und Verwaltung des Telegraphenweſeus ent
zogen, ſondern daß durch dieſelbe auch poſitiv, inſoweit es ſich um
Venutzung der Telegraphie zu Zwecken „des Verkehrs handelt
ein Alleinrecht des Reichs begründet ſei. Es iſt bekannt, daß
dieſe Auffaſſung der Bedeutung des Artikels 48, wenngleich der
thatſächlich beſtehende Zuſtand derſelben entſprechend geſtaltet
iſt, ſich allgemeiner Anerkennung nicht zu erfreuen hat, da
dieſelbe vielmehr in der Literatur guch von angeſehenen
Schriftſtellern beſtritten wird. Obwohl die entgegenſtehenden
Ausführungen für überzeugend nicht gehalten werden könn n. ſo
muß es doch zugegeben werden, daß Zweifel gegen die recht
liche Grundlage des von dem Reich in Anſpruch genommenen
Regals nicht ausgeſchloſſen ſind, und daß dem Artikel 48 der
Verfaſſung jedenfalls inſoweit der Charakter einer lex imperfecta
auhaſtet, als es an Beſtimmungen fehlt, welche den Umfan
des Regals präziſiren und Eingriffe in daſſelbe unter Strafe
ſtellen. Die Frage der rechtlichen Begründung des Regals hat
in neuerer Zeit, insbeſondere in w der großen Ausdehnung.
welche der Fernſprechverkehr erlangt hat, erheblich an
praktiſcher Bedeutung gewonnen, und es erſcheint r Wahrung
der Rechte des Reichs, geboten, das Regal ſelbſt und deſſen
Ümfang gegen jede Anfechtung ſicherzuſtellen. Eine der wich
tigſten Beſtimmungen des Entwurfs ſetzt demgemäß feſt: Unter
Telegraphenanlagen ſind die Fernſprechanlagen mit begriffen.

Gerüchte, die morgen ſchon dementirt werden dürften,
melden heute: Herr von Goßler werde ſein Miniſter
Portefeuille zum Herbſt mit dem Oberpräſidium von
Schleſien vertauſchen. Nulla dies sine

Richtigſtellung! Jn einer Notiz über den Kommiſſions-
bericht über die Landgemeinden war durch unliebſamen Druck
ſehler die Seitenzahl auf 42 angegeben. Die üheraus
fältig abgeſaßte und gründlich durcdgegrbeitete Schrift umfaßt
aber 92 Seiten ohne Anlagen! Der Antor iſt der Genera

direktor Barth. e
Reichstags Verhandlungen.

73. Sitzung vom 24. Febriar, 1 Uhr.
Am Tiſche des Bundesraths: von Berlepſch, Loh

mann.Die zweite Dergthung der Gewerbe Ordnungs
Novelle (Arbeiterſchutzgeſetz) wird fortgeſetzt.

s 116 (nnverändert wie in der geltenden Gewerbeordnung
beſagt, daß Arbeiter, deren Forderungen in einer den Vor
ſchriſten über das Verbot des Truckſyſtenis 115) zuwiderlau
fenden Weiſe berichtigt worden ſind, zu jeder Zeit Zablung nach
Maßgabe dieſer Vorſchriften verlangen können. Das an Zabl
ungsſtatt Gegebene ſoll derjenigen Hilfskaſſe zufallen, welcher
der Arbeiter angehört, in Ermangelung einer ſolchen einer
anderen zum Veſlen der Arbeiter beſtehenden Kaſſe bezw. der
Ortsarmenkaſſe.

Der S wird unverändert angenommen.
Nach 8 117 ſind dem 8 115 zuwiderlauſende Verträge nichtig.

Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen Arbeitgebern und Ar
beitern über die Entnahme der Bedürfniſſe der Letzteren aus
beſtimmten Verkanfsſtellen, ſowie überhaupt über die Verwend
ung des Verdienſtes derſelben zu anderen Zwecken als zur Be
theiligung an Einxichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Ar
beiter oder ihrer Familien.Die Abgg. Auer u. Gen. beantragen, den Schluß des
zweiten Saßes des 8.117 von den Worten „ſowie überhaupt
an zu ſtreichen und dafür folgenden Zuſatz anzunehmen „Zur
Leiſtung von Beiträgen für die Betheiligung an Einrichtungen

Jch ſegne dich, du erſter Strahl,
Den Sonne meiner Bruſt verliehen!
Du ließeſt meinen morſchen Geiſt
Jn milder Flamme wieder glühen.
Mir iſt, als weht' von feuchter Fluth
Der Wind mir zu manch' traute Sage,
Als webten im goldenen Sonnenſtrahl
Vergangene, längſt vergangene Tage.

Als klängen wieder mir ums Haupt
Der Kindheit Boten, muntre Lieder,
Als lebte meine Mutter noch
Und ſtreichelt' mir die Locken wieder.

Als neigt' ſie ſich zu mir und ſpräch':
Was haſt du, Kind, für bleiche Wangen!
Sieh', ringsum alles ſpielt und jauchzt,
Geh' Kind, ſpiel' auch, ſpiel' ohne Bangen,

Neue Kathederblüthen-
„Schulz, daſſelbe noch einmal fortgefahren.“
Wenn man daſſelbe Wort beibehalten will, muß man

es umſchreiben.“ ß„Dies Wort iſt jedenfalls falſch, wenn es anch richtig
geweſen ſein ſollte.“

„Die Germanen ſchwammen über die Brücke.“
„Der Tempel liegt von Norden aus betrachtet weſt

lich.“
„Die Hauptſtadt wurde aufgerieben.“
„Die meiſten Feſtungen liefen zu den Feinden über.
„Die Engländer werden vom Ozean beſpült.
„Unter Führung des Cäſar ſtürzte dieſer Tempel ein.“

„Tiberins ſtarb an perſönlichen Motiven.“
„Als Cicero dies ſchrieb, war er ſchon lange todt.“
„Sie nahmen am Geſpräch als ſtumme Gäſte Theil.“
„Das Bild iſt aus Stein gegoſſen.“
„Er ſtarb in ſein Schwert.“
„Bekanntlich wurden in den älteſten Zeiten alle poe

tiſchen Werke in Proſa geſchrieben.“
„Verbinden Sie die Punkte a und b etwas lauter,“

„Sie ſtifteten einen Hinterhalt an.“

W Die hentige Nummer 1. u. 2. Ansgabe wnſfoßt 12 Seiten.
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Jn meines Herzens öde Wüſte.

S.



b Verveyſerung der Lage der Arbeiter und ihrer Familie.
dürfen die Arbeiter nicht w werden.Abg. Bebel (Soz.): Der Zweck unſeres Antrages iſt die
Befreiung der Arbeiter von einer Menge von Verpflichtungen,
welche ihnen einen großen Theil ihres Verdienſtes wieder weg
nehmen. Die Arbeiter werden von den e eng
Prozente ihres Lohnes für ſogenannte Wohlfahrtseinrichtungen
abzugeben, welche dem Arbeiter nur ſcheinbar zu gute kommen.
während den wirklichen Profit der Unternehmer hat. Der
ſchlunmſte Auswuchs dieſer Wohlfahrtseinrichtungen iſt die An-
lage von Arbeiterwohnungen, die von den maßgebenden Fak-
toren noch bis heute für eine der größten ſozialen Wohlthaten
erklärt wird und die nichts iſt als ein hohes Maß von Heuchelei
und eine Feſſel, die Arbeiter noch abhängiger von den Fabrik-

Herren zu machen. gGeh. Rath Königs Der eben begründete Antrag würde
für die Arbeiter einen Rückſchritt gegen den ſchon jetzt beſtehen
den Zuſtand bedeuten, und ich bitte Sie deshalb dringend um
Ablehnung deſſelben. Durch den Ankrag wird dem Arbeiter
auch jede freiwillige Mitwirkung an der Verbeſſerung ſeiner
eigenen Lage in der Fabrik verboten.

Abg. Möller (utl.): Wohlſfahrtseinrichtungen ſind ebenſo
enig vollkommen wie andere menſchliche Einrichtungen mit
echt wird Herr Bebel an dieſem oder jenem konkreten Punkte

eine Kritik einſetzen dürfen. Die Frage der Arbeiterwohnungen
iſt überhaupt noch nicht befriedigend geigßt Entweder ſchafft
nan Arbeiterwohnungen mit einem A gngeſwſem und ge
Wiher Kautelen gegen den Uebergang der h in fremde

ände, oder man ſucht die Frage auf dem Wege zu löſen, für
welchen namentlich der Prediger v. Bodelſchwingh jetzt lebhaft
eintritt, oder es baut der Unternehmer die Häuſer ſelbſt und
vermiethet ſie ſeinen Arbeitern. z wünſchen wäre es, daß die
Arbeiter in höherein Maße ſich aktiv zeigten, eigene Wohnungen

u erwerben. Jn dieſer Richtuug wirken gemeinnützige Bauge-
ellſchaften ſehr ſegensreich. Des Pudels Kern iſt, daß Sie (die

Fekedngrrng die Arbeiter nicht zum Sparen, nicht zur
Selbſtſtändigkeit kommen laſſen wollen. Nur wenn die Arbeiter
von Jhnen eng bleiben, können Sie zur Herrſchaft ge-
tangen. (Unrnuhe links

Abg. Bebel: Alle dieſe Wohlfahrtseinrichtungen ent-
ſtammen der Anſchauung, daß der Arbeiter unmündig und der
Unternehmer ein Tugendbold iſt, der überlebteſten patriarcha-
liſchen Aufſaſſung. Die in die Fabrikſparkaſſen eingezahlten
Gelder kommen den Arbeitern nicht zu gute.

Miniſter v. Berlepſch: Die Wohnungsfrage hat mit dem
bier vorliegenden S 117 nichts zu thun. Wenn ein Arbeitgeber
einem Arbeiter ein Haus baut und ihn den e Amor-
tiſation erſtatten läßt, ſo liegt das völlig außerhalb des
bereichs dieſer Beſtimmnng. Herr Bebel ſpricht von Heuchelei;
ich beſtreite ihm das Recht, ſolches Urtheil zu fällen oder über-
haupt ein Urtheil darüber zu haben. Man frage doch die be
theiligten Arbeiter, ob ſie der Anſicht des Herrn Bebel ſind.
Das Urtheil wird anders ausfallen, und wenn Herr Bebel hier
vor der Oeffentlichkeit dargethan haben will, daß es ſich hier
nicht um eine Wohlfahrtseinrichtung, ſondern um eine Knechtung
der Arbeiter handeli, ſo erwidere ich ihm: dargethan hat er
nichts, behauptet hat er vicl! Beifall rechts.),

Abg. v. Stumm (Rp.): Die Rede Bebel's zu ſeinem An
trag beweiſt wieder einmal recht deutlich, daß es den Herren
auf der äußerſten Linken nicht darum zu thun iſt, die Jntereſſen
der Arbeiter zu fördern, ſondern nur ihre allereigenſten Partei-
zntereſſen. Jn der Konſequenz würde ihr Verlangen darauf
hinguslaufen, daß kein Arbeitgeber den Arbeiter ohne ſeine Ein-
willigung entlaſſen darf. Der geſunde Sinn der Arbeiter bei
uns iſt nun ſo ſehr von der Schädlichkeit der ſozialdemokratiſchen
Tendenzen überzeugt, daß weitere Maßregeln gar nicht nöthig
ſind. Sie wiſſen ja Alle, welches klägliche Ende die Thätig-
keit d Wlakdenzokratiſchen Agitatoren im Saarrevier genom-
men hat.

Abg. Bebel: Den Arbeitern immer wieder das Sparen
anzurathen, während ſie einen Lohn bekommen, der nur ein
darbendes Daſein ermöglicht, iſt wiederum eitel Heuchelei. Sie
haben qu die Stelle der religiöſen Unduldſamkeit die politiſche
Unduldſamkeit treten laſſen, eine traurigere geiſtige Sklaverei,
als ſie jemals da geweſen iſt. Die Aechtung von Männern be-
ſtimmter politiſcher Ueberzeugung iſt auf die Dauer übrigens
nicht durchzufechten. Daß auch die Staatsverwaltung ſchon ſo weit
iſt, darüber werden wir ja dann auch abzurechnen haben. Wenn
fchon abgerechnet werden ſoll, dann gründlich! Beifall links.)

Miniſter v. Berlepſch: Die Kündigungsfriſt beträgt vier-
zehn Tage. Weun Herr Bebel dieſe Kündigungsfriſt für eine
zu lange hält, ſo hat er keine Ahnung von den Dingen, die
außerhalb der Orte paſſiren, an denen er der Agitation halber
ſich aufzuhalten gezwungen iſt.

Abg. Leuſchner (Rp.): Herr Bebel kennt die Verbält-
niſſe abſolut nicht, wenn er die Arbeiterwohnungen, welche
Fabrikanten und Berqwerksbeſitzer hergeſtellt baben, ſo weg-
werfend beurtheilt. Sie wollen durch dieſe Ausführungen nur
die Unzufriedenheit unter den Arbeitern rege erbalten, während
die J die vernünftiger Weiſe im Jntereſſe der Ar-
beiter Maßregeln gegen die Agitatoren ergreifen, den Dank des
Vaterlandes verdienen Jch hoffe, daß die Jrrlehren der Sozial
d. mokratie bald von allen Arbeitern als ſolche erkannt werden!
(Jruniſches Bravo! bei den Sozialdemokraten.

Abg. Röſicke (wild-lib.): Herrn Bebel iſt es nicht gelungen
nachzuweiſen, daß die von den Arbeitgebern geſchaffenen humani-
tären Einrichtungen den Arbeitern nachtheilig ſind. Was iſt
denn Schlimmes daran, wenn die Arbeiter zu den Koſten bei
tragen, wenn ſie nur irgendwie die Verfügung darüber haben
Zahlreiche Arbeitgeber Vereinigungen ſind auf dieſem Gebiete
unausgeſetzt thätig. Mit den Worten „feſſeln, knechten“ wird
nachgerade der größte Unfug getrieben. Wenn ich die Arbeiteran mich feſſele, daß ſie nicht g leicht zu einem anderen Betriebe

übergehen, ſo thue ich damit nichts Unrechtes, ſondern etwas
Gutes, indem ich dem Arbeiter Vortheile gewähre. Die politiſche
Freiheit und die religiöſe Freiheit der Arbeiter beſteht in Deutſch
land im vollſten Umfange, ſonſt würden ja die 19, Millionen
ſozialdemokratiſche Wähler der letzten Reichstagswahl keine Ar-
beit mehr haben finden können. Soll denn den Arbeitgebern
verboten werden, Badeanſtalten, Kleinkinderſchulen, Handarbeits
ſchulen für ihre Arbeiter einzurichten Wenn auch manche Wohl
fahrtseinrichtungen den Anſprüchen nicht genügen, ſo gilt dasdoch nicht von der großen Mehrzahl. 5 wünſchte die weiteſte

zerbreitung, und Ausdehnung dieſer Einrichtungen, welche der
Sozialdemokratie den meiſten Abbruch thun können und thun
werden. (Zuſtimmung.) Gegen die Denunziation des Abg. Bebel
ſéfes die Arbeitgeber im Allgemeinen verwahre ich mich ent-

ieden.
Abg. v. Stumm: Seit dem Aufbören des Sozialiſten-

geſetzes iſt es doppelte Pflicht der Arbeitgeber, auf alle Weiſe
dem Umfug der ſozialdemokratiſchen Agitatoren auf dem Wege
der Selbſthilfe zu ſteuern. Weun Herr Bebel das Verbot der
Lektüre einer beſtimmten Zeitung für eine Sklaverei ſonder-
gleichen erklärt. wie kann er billigen, daß Herr Liebknecht noch
viel grauſamer vergewaltigt wird, wenn er bloß in der harm-
loſeſten Weiſe ein Concert beſucht hat, welches in einem ge-
boycotteten Lokale ſtattfand (Große Unruhe bei den Sozial-
demokraten.) Das iſt ebenſo Heuchelei!
.„„Abg. Bebel: Der Unternehmer mag Wohlfahrtsein-

richtungen einführen, aber auf ſeine Koſten. Macht er von
ſeiner Uebermacht Gebrauch, zwingt er den Arbeiter gegen
ſeinen Willen zum Beitritt, dann ſind wir dagegen. Darum
dreht ſich hier die Frage.

Damit ſchließt die Debatte. Für den ſozialdemokratiſchen
Antrag ſtimmen nur die Antragſteller und einige Freiſinnige:

117 wird unverändert angenommen, ebenſo ohne Debatte die
8 118 und 119, welche beſtimmen, de Forderungen für kreditirte
Waaren nicht eingeklagt oder ſonſt geltend gemacht werden
können, und welche den Gewerbetreibenden im Sinne der auf
das Truckſyſtem bezüglichen Beſtimmungen die Familienmit

Gehilfen, Beauftragten, Geſchäftsführer, Aufſſeher und
aktoren gleichſtellen.

s 119a beſtimmt im erſten Alinea: Lohneinbehalkungen,
welche von den Gewerbeunternehmern zur Sicherung des Er
ſatzes eines ihnen aus der widerrechtlichen Auflöſung des
Arbeitsverhältniſſes erwachſenden Schadens werden,

nene ein geneſammtbetrage den Betrag eines durchſchnittlichenWochenlohnes nicht überſteigen. 2 0

Abſatz 2 überläßt ſtatutariſcher Regerung einer
Gemeinde oder eines weiteren Kommuyalverbandes für glle
oder gewiſſe Gewerbebetriebe 1. die Segen ſeſter Friſten
für die Lohn- und Abſchlagszablungen, die Friſten dürfen nicht
länger als ein Monat und nicht kürzer als eine Woche ſein
2. die Zahlung des Lohnes der minderjährigen Arbeiter an die
Eltern und nur mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung an die Min-
derjährigen ſelbſt; 3. die Verpflichtung der Gewerbetreibenden zur
Mittheilung der den Minderjährigen a Löhne an die
Eltern oder Vormünder innerhalb gewiſſer Friſten.

Die Sozialdemokraten Abgg Auer u. Gen.) beantragen
die Streichung des S 119a. Die Abgg. Gutfleiſch u. Gen.
wollen die Beſtimmung des erſten Abſatzes auch auf die Kon-
ventionalſtrafe ausdehnen, welche für den Fall des Eintritts
eines ſolchen Schadens verabredet worden.

Die Volkspartei (Abgg. Dillinger, Hähnle, Payer,
wollen die Ziffern 2 und 3 des zweiten Abſatzes

treichen.
Abg. Hirſch beantragt eudlich folgende Reſolution:

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, behufs Förderung der
Wirthſchaftlichkeit unter den Arbeitern dahin zu wirken, daß in
den Betrieben des Reichs und der Bundesſtaaten Abſchlags-
zahlungen des verdienten Lohnes wöchentlich, die Abrechnung
deſſelben, ſoweit möglich, ſpäteſtens 14tägig erfolgen.

Abg. Payer (Vp.) befürwortet den Antrag auf Streichungder Beim en der Auszahlung des Lohnes der Minder-
jährigen an die Eltern bezw. Vormünder, und der Verpflichtung

der a zur Mittheilung der Lohubeträge an die Eltern.
Abg. Molkenbuhr (Soz.); Die Lohnabzüge ſind heute

nicht allgemein, ſondern Ausnahmen. Um unſere Meinung
ganz zum Ausdruck zu W werden wir für die dritte
Leſung die Einſchiebung eines Paragraphen beantragen, welcher
Lohnabzüge unbedingt unterſagt. t

Geh. Rath Hoffmann führt aus, daß die Beſtimmungen
des Abſatz 1 das gegenwärtige Recht gerade im Jntereſſe des
aerichitlzes- nicht des Unternehmerſchutzes auszugeſtalten
treben.

Abg. Gutfleiſch (dfr.) empfiehlt die Annahme der Kom-
miſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Hirſch; Die Ziffern 2 und 3 des zweiten Abſatzes
kann ich im Gegenſatz zum Vorredner nicht billigen; ich werde
vielmehr mit der Volkspartei für deren Beſeitigung ſtimmen.
Wenn die Sozialdemokraten aber den Abſ. 1 ablehnen, weil ſie
eine Bevormundung des Arbeiters nicht wollen, ſo iſt das ein
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Meine Reſolution empfehle ich Jhnen
zur Annahme. Die langen Lohnfriſten fördern das Borgſyſtem
und damit den Zwang für den Arbeiter, ſeine Bedürfniſſe zu
rege Preiſen und in ſchlechterer Beſchaffenheit ſich zu be
orgen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Singer bezweifelt mit Rückſicht auf die bevorſtehende

un die Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Abg. Windthorſt beantragt die Vertagung vor der Ab-

ktimm ung u9
uß 5 r.Nächſte Sibung: Mittwoch 1 Uhr. (Fortkſetzung der Be-

rathung.)

Ueber Zonentarife, Reform der Gütertarife
und ſchnellere Güterbeförderung

ſprach der Erfinder des Zonentarifs Dr. Fr. PerratMainz un
längſt im Verein Berliner Kaufleute und Jndnuſtrieller.

Perrot führte u. a. aus: Der erſten Eiſenbahn in Eng
land (1830) folgte 1835 die erſte in Deutſchland und jetzt bedecken
500 000 Kilometer Eiſenbahnen die Erde. Dieſe Thatſache reprä-
ſentirt eine Umwälzung, der keine aneere in der Weltgeſchichte
an die Seite zu ſtellen ſei. Dagegen iſt den Fortſchritten der
Technik nicht der Fortſchritt der Seele des Eiſenbahnweſens
gefolgt. Die Gütertarife ſind zwar ermäßigt, die prinzipiell un
richtigen Perſonentariſe aber nur prinziplos durchbrochen
worden. Jn den ſechziger Jahren lernte Redner die fachwiſſen
ſchaftliche Literatur und Statiſtik kennen und erfuhr daraus, daß
75 V der bewegten Sitzplätze nur leer ſpazieren gefahren
würden. Außerdem ſtellte ſich damals und ſtellt ſich noch heute
heraus, daß die Perſon durchſchnittlich nur 28,8 km reiſt und
dafür 96 4 durchſchnittlich zahlt. Auf den badiſchen Bahnen
kommen 52 pCt. des geſammten Perſonenverkehrs nicht bis
über 10 km hinaus und nur 12 pCt. kamen über 40 kw. Selbſt
in Ungarn, wo der Zonentarif eingeführt iſt, fahren 56 pCt.
der Perſonen nur bis zur 2. Station und in Preußen dehnen
nur 14 von 1000 Reiſenden ihre Fahrt über 225 Km hinaus.
Die Selbſtkoſten des Transports betragen für den Zentner und
Meile nur o Daraus ergiebt ſich, daß die ganze Kon
ſtruktion unſeres Tarifweſens im Argen liegt und daß es nicht
richtig iſt, den Einheitsſatz einfach mit der Meilenzahl zu mul-
tipliziren. Dadurch kam Redner auf die Zonen, die er damals
Rayons nannte. Die Maſſengüter würden durchſchnittlich 10
Meilen weit befördert, deshalb wählte Redner 10 Meilen als

mit billigen Einheitsſätzen, die er des näheren
angiebt.

Auch für den Packetverkehr hat Redner den Zonentarif und
zugleich die Verwendung von Briefmarken befürwortet. Für
den Güterverkehr ſchlug er ebenfalls Zonen von 20 und 50
Meilen und darüber vor, zugleich einen gleichmäßigen Satz für
alle Güter befürwortend. Er machte geltend, daß es nur auf
Gewicht und Raumbedarf der Güter ankommen dürfe. Die
Vorſchläge, welche ſich auch auf einige andere Momente er-
ſtreckten, erregten großes Aulſehen und hatten zum Theil auch
Folgen. Die große Preſſe befaßt ſich nur wenig damit. Die
Packetporto-Reform hat Dr. Perrot dem General-Poſtmeiſter
Dr. v. Stephan vorgeſchlagen und dieſer hat ſie auch durchge-
führt; aber ohne dem Einſender zu antworten und ohne daß
deſſen Name bei den Verhandlungen genannt wurde. Dr. Per
rot agitirte hierauf für eine Reform des Gütertarifs, deren
Forderungen zwar anfangs einmüthig bekämpft, dann aber zum
Theil durchgeführt wurden. Schon während des Krieges 1870/71
wurde auf den elſäſſiſchen Bahnen ein Wagenraum- und Ge-
wichtstarif eingeſührt, der 1876, der Gleichheit wegen, wieder
beſeitigt wurde. Hente ſei eine klare Ueberſicht des Tarifweſens
geradezu unmöglich. Jn Deutſchland giebt es immer noch über
70 Eiſenbahndirektionen und da eine derſelben, die bayeriſche
Stagatsbahn. in einem Jahre 200 uene Tariſpublikationen ge
macht hat, ſo ergiebt das für ganz Deutſchland an 10000 Publi-
kationen. Redner ſtellt ſich auch als unermüdlicher Vorkämpfer
für das Staats- und Reichseiſenbahuſhſtem vor, bedauert die
iangen Lieferfriſten bei der Güterbeförderung und wünſcht, daß
die höheren Eiſenbahnbeamten einen praktiſchen Dienſt durchzu-
machen haben ſollen und daß ſie öfter ins Ausland geſchickt
werden möchten, um zu ſehen, wie es dort gemacht wird. Er
befürwortet die Anwendung offener Güterwagen mit Lederdecken.
die ſich ſchneller entladen laſſen und verbreitet ſich dann über
den Gütertarif, auf deſſen Einzelheiten hier nicht eingegangen
werden kann. Es ſtehe auch in dieſer Beziehung noch eine große
Reform bevor.

Rundſchau.

Die Schlacht bei Tokar iſt weit blutiger geweſen,
als man bisher annahm; nicht nur 700 Derwiſche ſind todt auf
dem Platze geblieben, ſondern auch die egyptiſche Armee hat
ſchwere Verluſte erlitten. Dafür iſt aber die Niederlage
Osman Digmas eine entſcheidende. Am Tage nach der Schlacht
machte die Kavallerie von Afafite aus einen Rekognoszirungs-
ritt in der Richtung nach Temerin und ſtieß dabei auf einige
verſprengte Derwiſche. Dieſelben berichteten, Osman Digma
ſei mit Reitern in der Richtung nach Kaſſala gefloben.
Die Sheiks faſt aller benachbarten Stämme haben ihre Unter
werfung angezeigt. Die Verbindung zu Lande iſt mit Sugkim,
Akik und Erkowit wieder hergeſtellt. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen iſt ausgezeichnet; die Zahl der verwundeten egyp
tiſchen Soldaten iſt weit Sehr als urſprünglich angenommen
wurde. Die Kämpfe im Sudan ſind natürlich auch im engliſchen
Unterhaus zur Sprache gebracht worden. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung brachte der radikale Abgeordnete Labouchere bei
der Berathung des Militäretats den albernen Antrag ein 1, die
Heeresſtärke um 3320 Mann herabzuſetzen, und zwar als Proteſt gegen die Beſetzung Tokars an b dauernde Veſebing von

Tokar als Schutz für Suakim Dieſelbe ſei gleichzeitig geetgnet,
Handel und Jnduſtrie des öſtlichen Sudan, deſſen Schlüſſel es
ſei, zu beleben: ebenſo werde die Beſetzung Tokars den Landbau
der aigegen von Suakim günſtig beeinfluſſen. Von der bri-
tiſchen Regierung ſeien Beweiſe genug erbracht, daß die Be
ſetzung Egyptens nicht als permanent beabſichtigt (7) ſei; eine
Zurückziehung der Truppen werde vielmehr erfolgen, ſobald
die Unabhängigkeit des Landes und eine gute Verwaltung
deſſelben geſichert ſei und die Gefahr einer fremden Beſetzung
nicht länger vorhanden wäre. Einen beſtimmten Tag der
Räumnng feſtzuſetzen ſei jedoch vollkommen unmöglich. Der
e Laboucheres ward mit 124 gegen 52 Stimmen ab-
gelehnt.

Der,früh. ital. Finanzminiſter Magligani iſt
wie telegraphiſch gemeldei, n. Er wurde 1823 zu Lanzino'
in der heutigen Provinz Salerno, geboren, widmete ſich der
Rechts und Staatswiſſenſchaft und wandte ſich ſpäter mit eben
ſo großem Eifer als Erfolg den wirthſchaftlichen Fragen zu,
Ende 1877 übernghm er unker Depretis das Finanzporteſeuille,
Von da an war Magliani mit geringen Unterbrechungen bis
Ende 1888 der n niſter der Linken. An ſeinen Namen
knüpfen ſich die Abſchaffung der Mahlſteuer und des Zwangs-
kurſes, die r des Salzpreiſes und das jahrelange
Steigen der Rente. Lagliani hielt ſich gegenüber aller Kritik
durch das Vertrauen, das die hohe Finanz ihm ſchenkte, und
das große Geſchick, mit welchem er den augenblicklichen Ver-
legenheiten jeweils abzuhelfen wußte. Politiſch zählte ſich Mag-
liani zur Linken; er machte aber mit Depretis dem Transfor-
mismus mit und ging erſt, als feine Stellung ganz unhaltbar

eworden, unter Crispi am 23. Dezember 1888. Jm letzten
ahre verſuchte er mit Nicotera und Tajani eine ſüdländiſche

radikale Oppoſition gegen Crispi ins Werk zu ſetzen, allein die
Rede, mit welcher die neue Oppoſition eingeführt werden ſollte,
war ein Mißerfolg.

Dex neue ſerbiſche Miniſterpräſident, Ni-
kola Paſitſch, gilt als der eigentliche Führer der radikalen Partei,
die ihm auch die Würde eines Präſidenten der Skupſchting
übertrug. Nebenbei war Paſitſch Bürgermeiſter von Belgrad.
Urſprünglich Kreis-Jugenieur in Zajcar, hatte Paſitſch als
Mitglied der Skupſchtinag Oppoſition unter dem liberalen
Regime Riſtitſch von 1876 bis 1879 Verfolgungen man-
cherlei Art zu erdulden. mußte mehrmals ſeine Stelle nieder-
legen und ſelbſt ins Ausland fliehen. Der Aufſtand von 18883
unter Nikola Chriſtitſch veranlaßte den damaligen Präſidenten
des radikalen Centralausſchuſſes, deſſen Mitglieder ſpäter vor
das Standgericht geſtellt wurden, zu fliehen und als Emigrant
theils in Bulgarien, theils in Rumänien, namentlich aber in
Rußland Zuflucht zu ſuchen. Daß Paſitſch in dieſer Zeit po-
litiſche und perſönliche Beziehungen mit den hervorragendſten
ruſſiſchen Politikern, namentlich mit denjenigen aus dem Slaven
comité, anknüpfte, iſt bekannt. Gerade dieſer Umſtand ſcheint
am meiſten zu der ruſſenfreundlichen Richlung beigetragen zu
haben, die Paſitſch ſpäter in ſeiner Heimath vielfach bethätigte
und die namentlich in ſeiner Petersburger Reiſe und in der
ihm ſeitens des Kaiſers Alexanders III. gewordenen Auszeich
nung zum Ausdruck gelangte.

Theater und Muſik.
Daß Prinz Heinrich von Preußen eine 7dere Vorliebe für ſzeniſche Darſtellungen beſttzt,

wird anläßlich der Thatſache, daß der Prinz unlängſt in einer
Liebhaberthegter-Vorſtellung bei dem Erbprinzen von Meiningen
in dem Stücke „Monſienx Herkules“ die Titelrolle mit Meiſter-
ſchaft ſpielte, dem „B. T.“ in einer Zuſchrift aus Kaſſel be
ſtätigt. Zur Zeit, als Prinz Heinrich das dortige Gymnaſium
beſuchte, fanden bei den Unterhaltungsabenden im Fürſtenhauſe,
zu denen der Prinz ſtets einige ſeiner Mitſchüler hinzuzog, des
Oefteren kleinere theatraliſche Aufführungen ſtatt, und wurde
zu dem Zwecke eine kleine Bühne hergerichtet. Prinz Heinrich
zeichnete ſich bei dieſen Aufführnngen durch große Empfindungs-
gabe und mimiſche Talente aus.

Ein Mozart- Haydn-Beethoven- Denkmal
will man im Thiergarten in Berlin errichten. Jn einer offenen
Halle ſollen die drei Denkmäler in Form von Hermesſäulen
aufgeſtellt werden.

S Eine intereſſante Novität kündigt die Direktion
des StadtTheaters zu Leipzig an. Dieſelbe bereitet für Sonn-
abend die erſte Aufführung von Richard Voßs Drama
„Schuldig“ vor. Das Werk, in dem der Dichter die erſchüt-
ternden Folgen ſchildert, welche die Verurtheilung eines Unſchul-
digen nach ſich zieht, iſt bis jetzt in Deutſchland noch nicht in
Szene gegangen,

Sardou hatin „Thermidor'“ ein rechtgläubiges
Lob der Revolution eingeflochten und verlangt die Aufhebung
de P elverdots. Miniſter Bourgeois, Entſcheidung ſteh

noch aus. e
Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Februar.

r Nachdruck unſerer Originetnach T nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtattet.

I Förderung des mathematiſchen und naturwiffenſchgft
lichen Unterrichts. Jn dieſen Tagen verſendet der Ausſchuß
des Jenenſer Kongreſes von Lehrern der Mathematik und
Naturwiſſenſchaften den Entwurf der Satzungen für den
„Verein zur Förderung des Unkerrichtes inder Mathematik und in den Naturwiſſen
ſchaften“ und ladet alle Fachgenoſſen und Freunde der
Sache ein dem Vereine beizutreten. Die Satzungen ſollen au
der im Herbſt zu Braunſchweig ſtattfindenden konſtituirenden
Verſammlung, deren Termin ſpäter bekannt gegeben wird, be
rathen werden. Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe den Unter-
richt in der Mathematik, im geometriſchen Zeichnen, in den
Naturwiſſenſchaften und in der Erdkunde nach Ziel, Umfang
und Methode zu fördern und dieſen Fächern im Lehrplan der
höheren Schulen die gebührende Stellung zu verſchaffen. DieThätigkeit des Vereins erſtreckt ſich auf Alles, was der Er
reichuug dieſes Zweckes dienen kann; insbeſondere zieht derſelbe
in den Kreis ſeiner Berathungen die Vervollkommnung der
Lehrmittel und ihre Verwendung in Unterricht, die Vorbildung
der Lehrer, die Verwerthung der Fortſchritte der Wiſſenſchaft
und der Technik für den Unterricht. Er hält zu dieſem Zwecke
theils Hauptverſammlungen ab, auf denen in allgemeinen und
Abtheilungs- Sitzungen verhandelt wird, theils bildet er nach
Bedürfniß Ortsgruppen. Zur Mitgliedſchaft ſind berechtigt alle
Lehrer an höheren Schulen und an Hochſchulen, ſowie ſonſtige
Freunde der Vereinsbeſtrebungen. Anmeldungen zum Beitritt
ſind unter Aufügung von 3 Jahresbeitrag an Profeſſor br-
Kramer, Jnſpektor des Realgymnaſiums zu Halle a. S.
(Steinweg 2), Anfragen und Anmeldungen von Vorträgen für
die Herbſtverſammlung an Dr. Krumme, Direktor der Ober
Realſchule in Braunſchweig (Hintern Brüdern 30) zu richten.

So Sozialdemokratiſche Arbeiterverſammlung. Jn der
am Dienstag Abend im Prinz Karl abgehaltenen Verſammlung
der Arbeiter aller Berufsklaſſen beſprach der Referent, Herr
Mittag die unbedingte Nothwendigkeit der Schaffung von
Gewerbegerichten zur Vwlichwingepgn zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer vorkommenden Differenzen. Erwähnt
wurde, daß dies Bedürfniß keineswegs neu ſei und auch bereits
in Leipzig, Frankfurt und Nürnberg derartige Gewerbegerichte
beſtehen. Der Juriſt könne häufig die Verhältniſſe nicht ge
nügend beurtheilen. Das Urtheil eines dem Arbeiterſlande an
gehörigen Mannes ſei in vielen i geeigneter, das Richtige
zu treffen. Es wurde beſchloſſen, das Geſuch an den
Magiſtrat zu richten, eine Aenderung in dieſem Punkteeintreten z laſſen. da die jetzt beſtehenden Einrichtungen nicht

genügend ſeien. U. A. wurde auch für wünſchenswerth erklärt
das allgemeine Wahſrecht nicht erſt mit dem 25. ſondern mit
dem 21. Jabre, ebenſo die Wählbarkeit als Beiſitzer eines Ge
werbegerichtes nicht erſt mit dem 30., (wie bei den bereits vor
nen ſondern gleichfalls mit dem 21. Jahre eintreten zu
aſſen, ſowie auch den Frauen Stimmrecht zu ertheilen.

d. Stadttheater- Wogen „Triſtan und Jfolde' iſt
nunmehr für nächſten Sonnabend, im Abonnement auf Farbe
roth angeſetzt und dürfte vorausſichtlich an dieſem Abend zum
letzten Male während dem diesmaligen Svpielabſchnitt in Scene
ehen. Da die Orcheſter Verſtärkung auf mehrere So
inans anderweitige Verpflichtungen übernommen hat un
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ſpäter die ung zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
eine Repetition von „Triſtan und Jſolde“ ausſchließen werden.
Am Freitag gelangt Gounods große Oper Margarethe mit

räul. Pleſchner in der Titelrolle zur Aufführung. Das be
iebte Mitglied unſeres Stadttheaters Herr Carl Friedau wird

in der kommenden Woche ſein Benefiz haben.
Um den Arbeitgebern die Kontrolle über die ordunngs-

mäßige Ausführung der Alters und Jnvaliditätsverſicherung
u erleichtern und, ſie in den Stand zu ſetzen, noch nach Jahren

Ich mit Leichtigkeit gegen ehwrigg enunziationen böswilliger

Angeſtellter zu ſichern. giebt der Verlag der Allgemeinen
Fleiſcher-Zeitung', Berlin SW., Kommandantenſtraße 70,
ein Koutrollbuch'“ heraus, deſſen praktiſches und zweck-
mäßiges Arrangement Anerkennung verdient. Das dauerhaft
und geſchmackvoll ausgeſtattete Buch, in feſtem gutem Einband,
wird zu 2,25 franko geliefert.

Genoßeenſchaft freiwilliger Kraukenvfleger im Kriege
Am Donnerstag dem 26. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr wird
hierſelbſt im Konzerthauſe eine Vorſtellung des Kreis-
verbandes Halle der Genoſſenſchaft frei-willigerKrarkenpflegerim Kriege vorSr. Exzellenz
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, von Pom-
mer-Eſche ſtattfinden. Jm Anſchluß hieran wollen wir
ggr an dieſer Stelle darauf hinweiſen, daß am 4 März d. J.,

bends 7 Uhr, in den Sälen der Philharmonie zu Berlin,
Bernburgerſtraße 22 a/23 eine Generalprüfung von 660 aktiven
Mitgliedern der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege in 40 Sektionen angetallen werden wird. Bei derſelben
werden ſämmtliche Verbände der Genoſſenſchaft. u. A. alle Hoch
ſchulen Preußens vertreten ſein. Etwaige Anfragen ſind an
Herrn Referendar Dr. Boethke, Berlin W.. bei der Apoſtel-
kirche 11 zu richten. Die Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-
pſgger im Kriege umfaßt jetzt im Ganzen 2100 Mitglieder, unter.

ieſen 1700 ordentliche. Die letzteren ſind Männer aus allen
Berufsarten, denen der Dienſt mit der Waffe gengſte iſt, die
C aber für den Kriegsfall als freiwillige Krankenpfleger zur
zerfügung ſtellen. Unter den ordentlichen Mitgliedern befinden

ſich Dozenten. Geiſtliche, Lehrexr, Kaufleute, Handwerker, Be
amte 2c. und 1200 Studirende. Die ca. 400 Ehren- und außer
ordentlichen Mitglieder vertreten die Jntereſſen der Genoſſen-
ſchaft theils im allgemeinen, theils ſind ſie als KomiteeMit-
glieder in den Vorſtänden der Genoſſenſchaft thätig.

Der Verein zur Förderung der Herbart'ſchen Pä
dagogik hält ſeine zweite Monatsſitzung Freitag, den 27. Fe
bruar, im Franziskaner-Reſtaurant, hier, ab. Hr. Dr. Männel
fährt in ſeinem Reſerate über Herbarts Allgemeine Pä
dagogik“ fort.

Der Königliche Landrath Geheimer Regierungsrath
Curt von Kroſigk iſt, wie wir zu unſerem Bedauern hören,

r i Tagen an einer Lungenentzündung ſchwer er-
rankk.

579 Auch im Verkehr mit OeſterreichUngarn findet vom
1. März ab der für den inneren deutſchen Verkehr eingeführte
ermäßigte Portoſatz von 5 4 für Druckſachen Sendungen im
Gewicht von über 50--100 Gramm einſchließlich Anwendung.

79. Cafs Monopol, das neue, elegante Etabliſſement, iſt
ſeit einigen Tagen in die Hände des Herrn Franz Koderiſch,
bisher Zahlkellner im Café Bauer, übergegangen. Derſelbe
wird Alles daran ſetzen, um die Mängel, welche ſich bei der
Bewirthſchaftung durch den erſten Jnhaber des Café Monopol
berausgeſtellt hatten, vergeſſen zu machen. Daß er dabei auf
einen günſtigen Erfolg rechnen kann, bewies der bedeutende
Beſuch des Cafés am letzten Sonnabend und Sonntag, wo alle
Räume, unten und oben, außerordentlich gut beſetzt waren.

o. Kaiſer-Säle. Hr. Oscar arg der treffliche Humoriſt,
welchem das Publikum der Kaiſer Säle“ allabendlich lauten
Beifall ſpendet, tritt bereits Sonnabend, den 28., zum letzten
Mal bier auf. Anderweitige bindende Verpflichtungen ermög-
lichen dies Mal kein längeres Gaſtſpiel.

a Eine Dampfwafchanſtalt wird demnächſt in dem dem
Fabrikant Lindner gehörigen Grundſtück Mittelſtraße 1 von
eiter Dresdener Firma eröffnet werden. Von vielen
Einwohnern wird dieſe Einrichtung mit Freuden begrüßt werden,
da auf denkbar ſchnellſtem Wege die Wäſche durch große Waſch
maſchinen gereinigt, durch Wringmaſchinen und ſodann

wird Die ganze Präzedur wird kaum einen Tag Zeit
n Anſpruch nehmen, die Preiſe ſollen ſich verhältnißmäßig ge
ing ſtellen. Das Abholen und Zurückbringen der Wäſcheſtücke
oll durch Fubrwerke vermittelt werden, auch mehrere Geſchäſts-

nnahme und Ausgabe der Wäſche ſich eröffnen.

Das große Loos der Kölner Dombaulotterie
iſt nach Halle gefallen. Die Glücksnummer 94 255 war in
der Kollekte von Schrödel und Simon, Gr. Ulrichſtraße,
enthalten. Jn den Gewinn von 75 000 werden ſich 50 Loos-
beſitzer, von denen alſo jeder 1500 erhält, theilen, denn dieGewinner ſind die Veſther der 50 Antheilſcheine des Geſell

alte III, das die Firma Schrödel u. Simon arrangirt
atte. Dieſe Antheilſcheine, die zum Preiſe von 54 ausgegeben

worden, waren ſo ausgeſtellt, daß dieſelben den 50. Theil der
Gewinne von ſämmtlichen auf denſelben verzeichneten Loos
nummern garantirten.

In der Strafkammerſitzung zu Halle a. S. wurden
am 28. Februar u. A. folgende Urtheilsſprüche gefällt: 1. Die
Wittwe Auguſte Holzhauſen in Halle a. S., augeklagt
Fern Diebſtabls im wiederholten Rückfalle, wurde zu 3 Monaten

efängniß, deren Tochter, die 22jährige unverehelichte Auguſte
olzhauſen, wegen Diebſtahls zu 3 Frre Gefängniß ver-

urtheilt. 2. Der Fuhrwerksbefitzer Adolf Schrader aus
Eisleben und deſſen Sohn Auguſt Schrader ebendaher,
vom Schöffengericht zu Hettſtedt wegen vorſätzlicher gemein-
chaftlicher Körperverletzuyg zu 3 Mongten, bezw. 1 Woche Ge
ängniß verurtheilt, wurden in der Berufungsinſtanz freige-

ſprochen. Der Gutsbeſitzer Albert W. aus Cöllme, vom
Schöffengericht zu Halle von der Anklage der Beleidigung des
Kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes Nordhauſen freigeſprochen,
wurde infolge eingelegter Berufung ſeitens der Staatsanwalt
ſchaft mit 10 Geldſtrafe oder 1 Tag Haft beſtraft.

—-2. In der Schöffengerichtsfitzung am 24. kam es u. A.
folgenden Entſcheidungen Der Fleiſchermeiſter Richard

dax Schäfer hier wurde wegen Fefpehep egen dasNahrungsmittelgeſeß vom 14. Mai 1879, 11, abrlaſſigen Ver

kauf verdorbener Wurſtwagren betreffend) zu 30 Geldſtrafe
eder 6 Tagen Haft verurtheilt. Die Maurer Hermann Ludwig
Gründler und Chriſtian Wilhelm Anton Grün dler aus
Giebichenſtein wurden wegen gemeinſchaftlicher, mittelſt gefähr
licher Werkzeuge verübten Körperverleßung mit einer Geſängniß-
trafe von 3, bezw. 2 Monaten belegt. Der Malergehülfe
ax. Auguſt Karl Hoffmann wurde wegen Diebſtahl im

Rückfalle mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft.
D. Die Civilkammer hieſigen Landgerichts hatte ſich mit

der bekannten Klage, die Herr Kaufmann Achilles hier,
obere Leipzigerſtraße, gegen die Falle Straßenbahn, Aktien
Cſeuſchaft. angeſtellt hat, zu befaſſen. Kläger verlangt, daß die

traßenbahugeſellſchaft entweder das vor ſeinem Hauſe liegende
zweite Geleis beſeitigt oder ihm denjenigen Schaden erſetzt,
welcher ihm durch Anlegung des zweiten Geleiſes entſtanden iſtoder noch entſtehen wird. n der Begründung der Klage heißt
es u. A.: Vor Anlegung des zweiten Geleiſes befand ſich
zwiſchen dem vor dem Hauſe des Klägers laufenden Trottoir
z dem erſten Geleis eine freie Straßenfläche von 4,19 Meter.
e dieſem Stande der Dinge war es ſehr wohl möglich, daß

Wer welche dem Kläger Waaren von der Bahn brachten
a abfahren ſollten, direkt vor dem Hauſe abgeladen oder be-
83 n werden konnten und daß die Abfuhr von Müll und
ö derr bezw. die Aufnuhr von Kohlen und ſonſtigen Wirtbſchafts
zürfriſſen für den Kläger und deſſen Miether aus dem Hauſe

c lägers vach der Straße oder von derſelben her ungehindert
egte. Seitdem das was unter den früheren Verhältniſſen
möglich war, durch Anlegung des zweiten Geleiſes vereitelt

äden zur

worden, hat nach der Anklage das Haus einen Minderwertb
von 15000 ja der Kläger verlangte jetzt ſogar 43 090
Heute wurde nün das Urtheil dabin verkündet, daß die Klage
koſtenpflichtig abzuweiſen ſei.

Drei Eiunbrecher auf der That ertapbt. Die Arbeiter
Mangold und Dietſch von hier ſtiegen geſtern Abend gegen
9 Uhr in das Kellerfenſter beim Kaufmann Kunze, Charlotten-
ſtraße 6 ein, in der Abſicht, deſſen Kaſſe zu beſtehlen. K. hörte
jedoch das Geräuſch, durchſuchte mit zwei hinzugekommenen
Männern das Haus und fand auf dem Corridor der 2. Etage
verſteckt den Arbeiter M. vor, der zugeſtand, einen Kaſſen
diebſtahl beabſichtigt zu haben; er wurde feſtgehalten. Der
eine Complice hatte Gelegenheit gefunden durch das Kelluer-
fenſter wieder zu entwiſchen, doch wurde er ſpäter betroffen
und ebenfalls verhaftet. Der dritte entkam, iſt aber bekannt.

t. Unglücklicher Fall. Geſtern Mittag ſtürzte an der
Ecke der gr. Steinſtraße und alten Promenade Herr Prof. W.
plötzlich zu Boden und ſchlug mit dem Hinterkopf, auf das
Pflaſter, wodurch er erhebliche Verletzungen erlitt. Er wurde
nach der Königl. Klinik geſchafft und von hier nach der Nerven
klinik, konnte jedoch von dort, nachdem er ſich erbolt batte,
wieder entlaſſen werden.

Zweites Konzert der Neuen Sing-Akademie.
Als zweite Jubiläums Aufführung brachte die „Neue

Sing-Akademie“ uns geſtern Abend Robert Schuz
mann's „Das Pargdies und die Peri“, Dieſes Werk
bildet ſeit ſeiner Erſtaufführung (1843) das Entzücken aller Muſik
freunde; es iſt eine der duftigſten und ſchönſten Blumen im
Kranze der weltlichen Oratorien, unverwelklich vermöge ſeiner
hohen Poeſie und ſeines großen melodiſchen Reichthums. Mit
„Paradies und Peri'“ lieferte Schumann ſſeine erſte
große Vokal- und Jnſtrumental-Compoſition: er leitete damit
gleichzeitig eine neue Epoche des weltlichen Oratoriums ein.
Gleich bedeutend durch ſeine r Dichtung, wie durch
ſeine unbeſtreitbare muſikaliſche Schönheit, gebührt dem Werke
ein Ehrenplatz im Konzertſagle. Jn „Paradies und Peri“ reiht
ſich in Wahrheit Perle an Perle; denn jede einzelne Nummer
iſt edel und anmuthig. Lebensvoll in den Chornummern, dank-
bar in den innigen Sologeſängen, geiſtvoll in der Behandlung
des Orcheſters, iſt das Schumänn'ſche Werk einer außer-
ordentlichen Wirkung immer ſicher. Die Partitur dokumentirt
in jedem kleinen Zuge das idealſte Aufgehen in dem Stoffe; die
ungezählten Einzelſchönheiten der Muſik athmen die Begeiſterung
aus, mit welcher die Dichtung den Componiſten erfüllt hat. Das
leidensvolle Schickſal des aus dem Paradieſe verbannten ge-
fallenen Engels zog Schumann mächtig an; der Schmerz, die
Trauer, die Reue der Peri, deren Sehnſucht nach dem Paradieſe,
ihr erſt hoffnungsvolles und dann wieder verzweifelndes Suchen
nach „des Himmels liebſter Gabe'“, der Peri Jubel, als endlich
die Thräne des durch das Gebet eines Kindes ergriffenen
Räubers ihr die Pforten des Paradieſes öffnet, die Jubelgeſänge
der Seligen: dies Alles hat in Schumann den edelſten Jnter
preten gefunden. Mag Richard Wagner ihn immerhin den
„ſchwülſtigen Schumann nennen; er wird uns damit einsWerk
wie „Paradies und Peri“, deſſen „Schwülſtigkeiten“ für uns
unvergleichliche Schönheiten bedeuten, nun und nimmer verleiden.
Mag man auch die meiſt gleiche lyriſche Stimmung der Muſik,
die auffallende Bevorzugung der Liedform vielleicht mit Recht
als auf die Geſammtwirkung nachtheilig bezeichnen, man wird
das Ganze doch als eine herrliche Schöpfung ſtimmungsvoller
muſikaliſcher Lyrik gelten laſſen müſſen. Wie der
„Herak(les“ ſo zeigte auch die Aufführung von „Paradies und
Peri“ eine liebevolle Vorbereitung: ſie gewährte einen Kunſt-
genuß ſeltener Art. Die Hauptaufgabe iſt hier dem Orcheſter
zugefallen, welches die das Ganze verbindende Kette wird und
dramatiſch ſchildernd eingreift. Man braucht in dieſer Beziehung
nur an die kraftvolle Ausgeſtaltung der Kriegsſcene, an die
Schilderung der Naturſchönheiten durch das entſprechend gewählte
Orcheſtercolorit, an die unheimlich-grauenvolle Ausmalung der
Peſtſcene, an die Wiedergabe der paradieſiſchen Wonnen c. zu
denken. Das Halle'ſche Stadt und Theater-Or-ch eſt er zeigte ſich dieſer ſeiner Aufgabe ebenſo gewachſen, wie
es vorgeſtern den Händel-Stil beherrſchte. Auch
die Chöre ließen die vom „Herakles“ her r Vorzüge
neu entdecken. Zu ober Schönheit des Vortrages gelangte
namentlich der zarte Chor der Houris durch die Frauenſtimmen,
ſowie von den Geſammtchören das gewaltige: „Doch ſeine Ströme
ſind nun roth“ und der unvergleichlich ſchöne Schlußchor des
II. Theiles. Hervorgehoben zu werden verdient das von Frau
Franziska Voretzſch geführte Solo-Frauen-Quartett. Die
Titelpartie iſt der eigentliche Lebensnerv des Werkes; ſie iſt des
poetiſchen Reizes voll und vom Componiſten mitüberzeugender
Kraft ausgeſtattet. Soll uns alſo das Paradies entzücken, muß
die Peri uns locken. Und deshalb möchten wir die Frage, ob
Frau Schmitt-von Cſanhyi eine vollwerthige Jnterbretin
der Peri iſt, nicht ſo unbedingt bejahen. Dazu hat ſie auch
eſtern im Allgemeinen zu conventionell geſungen. Für den
Mangel an Jnnigkeit und Wärme vermochte uns auch das in
dem Schlußgeſange lang ausgehaltene a und das darauf fol-
ende e nicht zu entſchädigen. Dagegen befriedigte uns Frl.
Littſchalk in der Alt- und MezzoſopranPartie geſtern völlig.

Herr Günzb.urger iſt ein ſo vortrefflicher Oratorienſänger,
daß wir ihn in hieſigen Conzerten noch mehr zu hören hoſſen.
Für Herrn Grahl's weichen Tenor müßte Schumann's Lyrik
die eigentliche Domaine ſein; daß er dies geſtern nicht beweiſen
konnte. hat wohl lediglich in einer Jndispoſition ſeinen Grund.
Jn dem Geſang der Jungfrau trat Frau Voretzſch ſoliſtiſch
vortheilhaft heraus. Herr Muſikdirektor Voretzſch, der
begeiſterte und zielbewußte Leiter der Aufführung, darf auf die
beiden Conzerte mit Recht ſtolz ſein. Der an beiden Abenden
übervolle Sagl des Stadlſchützenhauſes, die überaus warme
Aufnahme beider Aufführungen bekundete das große Jntereſſe,
welches den Conzerten der „Neuen Singakademie“ von den
hieſigen Muſikfreunden entgegengebracht wird. Die Kritik hat
gerechte Urſache, ſich deſſen aufrichtig zu freuen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

We henſelz 25. Februar. (Wohlthätigkeits-
konzert. Beſitzwechſel.) Das geſtern Abend vom
Vater ländiſchen Frauenverein zum Beſten der Aus-
ſtattung des neu erbauten Diakoniſſenheims veranſtaltete Konzert
wurde Dank der liebenswürdigen Milwirkung ſo hochbegabter
Dilettanten, wie der Frau Paſtor Kühn-Webau und des

errn Seminarlehrer Häd rich zu einem Kunſtgenuß erſten
anges. Der von Herrn Lehrer Allendorf geleitete „ge

miſchte Chor“ brachte die liebliche Schulzſche Tondichtung „Prin-
zeſſin Jlſe“ herzgewinnend zu Gehör. Reicher Beifall und ein
nicht unbedentender ind der Lohn der ſelbſtloſen
Veranſtalter. Unſer größtes Vergnügungslokal in der Stadt,
der dem Brauereibeſitzer Oettler gehörige „Schumanns Garten
wechſelt zum 1. April ſeinen Pächter. An Stelle des bisherigen
Herrn Langner tritt Herr Kellner, bis vor kurzem Beſitzer des
„Feldſchlößchens“.

s Heltſtedt, 24. Februar. (Vom v e ergriffen.)
Am Sonntag Abend wurde auf Bahnhof Hettſtedt der Arbeiter
Frohnein beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einem langſam
einfahrenden Güterzug erfaßt und einige Meter auf den Schienen
vorwärts geſchoben, bis er in einen Aſchenfang ſtürzte. Der
Mann erlitt ſchwere Verletzungen.

J. Erfurt, 24. Febrnar. (Unſere L am Sonn-
tage, durch Abordnungen aus ſämmtlichen Thüringiſchen Logen
von Halle bis Eiſenach von Gera bis Nordhauſen, hochge-
ehrt, ihr 105. Stiftungsfeſt.

Nordhauſen 24. Februar. (Konkurs der Ge-
werbebank. Hammelexport.) Ueber das Vermögen
der hieſigen Handelsgeſellſchaft GewerbebankF. W. Schröter und

Geuoſſen zu Nordhauſen iſt geſtern Nachmittag das Kon
kursver fahren eröffnet worden. Der adgereiſte Vor
ſteher und Kaſſirer Oswald Schröter iſt nicht nach bier zu
rückgekehrt und ſein Aufenthaltsort unbekaunt. Von auswar-
tigen Händlern werden jetzt wieder, wie im Vorjahre, allwöchent
lich gegen 500 Hammel, die in hbieſiger Gegend aufgekanſt
worden, geſchlachtet und nach Paris exportirt. Kopf und
Wege werden hier für 1 .4 verkauft und finden ſchnelle Ab

Leipzig, 24. Februar. (Die Stellenvermittlung
des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen- Ver
ein s) Eeutralbureau: Leipzig, Pfaffendorferſtr. 17. Seit der
im vorigen Jahre erfolgten Gründung des Allgemeinen Deutſchen
Lebrerinnen Vereins, der nach 7, Monaten bereits 2500 Mit
glieder zählt, hat die Leitung des Leipziger Bureaus ſich der
jenigen des großen Vereins unterſtellt, und iſt von dem Vor
ſtande mit der Stellenvermittlung für den geſammten Verein
betraut worden. Die Leitung iſt der Gründerin deſſelben Fräu
lein R. Büttner anvertraut. Alle Aufträge von Prinzipalben
und Lehrerinnen r in erſter Linie an das Leipziger Bureau
(Leipzig, Pfaffendorferſtr. 17 II,) gerichtet werden, doch ver
mitteln Sprechſtellen in allen größeren Städten unter der Leitung
von vertrauenswerthen Perſönlichkeiten den Verkehr. Wie es
das Streben des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins iſt.
nur tüchtige Lehrkräfte in ſeine Reihen aufzunehmen, ſo iſt es
das ſeiner Stellenvermittlung, einerſeits ſeine Mitglieder ihren
Fähigkeiten gemäß in paſſende Stellen zu bringen. anderſeits
e und Schulvorſtände mit geeigneten Lehrerinnen zu
verſorgen.

s Goslar, 24. Februar. (Fürſtliche Schüler Von
Oſtern d. J. ab werden die beiden Prinzen Reuß, ſowie
ein Prinz von Hohenlohe, und ein Graf von Witt-
genſtein das hieſige Gymnaſium, beſuchen. Während die
beiden Letzteren einer Privatpenſton übergeben werden, iſt für
die Prinzen Reuß im Alumnat Quartier beſtellt worden-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be

richt von G. u. O. Lüders.) r den 22. Februar 1891.
Die im Laufe verfloſſener Woche bier ſeewärts eingetroffenen
Quantitäten Oelkuchen, Oelkuchenmehl und Reisfuttermehl
wurden direct in das Jnland, verſandt. Die Lagerbeſtände in
Futtermitteln ſind jetzt ſehr klein, deshalb iſt vorläufig an einen
Preisrückgang nicht zu denken.

Reisfuttermehl 3,50 bis 7,25 ab Hamburg, 4,50 bis
7.50 ab Amſterdam und. Antwerpen, 3,90 bis 7,50 ab
Magdeburg, 3,90 bis 6,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, 5,75
bis 6, ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 5,25 bis 5,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7, bis 8,40, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſgatmehl 6,30 bis 7,50, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 6,75 bis 8, Palmkernkuchen 5,40
bis 5,50, Rapskuchen 5,— bis 6,--, Mais, verzollt 6,50
bis 7,20, Weizenkleie 5,25 bis 5,50, Roggenkleie 6, bis
5,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

S Nordhauſen, 24. Februar. Jn der heutigen Auf
ſichtsrathsſitzung der hieſigen Tapeten Aktiengeſellſchaft wurde
ö gen deltung einer Dividende von 77. Prozent pro 1890 be-

oſſen.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 20. Februar.Aufgeboten: Der Former A. D. R. Hochbach und C. E.

Held, Penig. Der Markthelfer E. P. Stohr und R. W.
Lange, Leipzig.

Geboxen: Dem Steinſetzer F. H. ger ein Sohn,
Ränzelgaſſe 3. Dem Schriftſetzer E. F, Richter ein Sohn,
Rainſtraße 1. Dem Maurer J. C. J Schmidtke Sohn,
Adolphſtraße 2. Dem Hilfsbremſer L. C. Bäcker ein Sohn.
Wittekindſtraße 33. Dem Bäckermeiſter F. C. Heſſe ein Sohn,
große Brunnenſtxaße 23.

Geſtorben: Des Töpfers H. W. R. Rhode Sohn todtge-
boren, Ziethenſtraße 5. Unebeliche Tochter, 27 Tage, Schleif
weg 7. Des Schuhmachermeiſters C. Schleichardt Sohn 2
Jahre 5 Monate 3 Tage, große Brunnenſtraße 48. Deg
Fabrikarbeiters L. Torde Tochter 6 Jahre 5 Monate 10Tage, Wittekindſtraße 48. e T C. G. R. M.
Senftleben Tochter 17 Tage, Reilſtraße 40. Des Handels-
mannes W. Stoye Sohn 3 Jahre 2 Monate 19 Tage, Trotha-
ſcheſtraße 24.

Meldung vom 23 Februar.
Aufgeboten: Der Zimmerwann G. A. Brandt und E.

Rommees, Schulgaſſe 1. Der Schneider F. E. P. Dietri
Giebichenſtein und E. L. Gärtner, Werben.

Eheſchließungen: Der Former C. F. Schulze und AlL. M
Leißling, Triſtſtraße 1

Geboren: Dem Glaſermeiſter t E. Köhler ein Sohn,
Hoheſtraße 19. Dem Schmiedemeiſter K. L. Dabelow eine
Tochter, Fährſtraße 12. Dem Schuhmachermeiſter C. H.
Stein ein Sohn, Triftſtraße 19. Dem Bautechniker P. E-
Herrmann eine Tochter, Adolphſtraße 3. Dem Zimmer-
mann C. J. F. Sieckmann cine Tochter, Eichendorffſtraße 8.

Dem Schuhmachermeiſter C. Schleichardt 1 Sohn, große
Brunnenſtraße 48.

Geſtorben: Des Handarbeiters W. Koch Sohn 1 Jahr
3 Tage, Triftſtraße 20. Des Maſchinenführers F. A. Sander
Sohn 9 Monate 26 Tage, of Brunnenſtraße 47. Des
Handarbeiters L. A. Kramer Sohn 2 Jahre 7 Monate s Tage,
Wittekindſtraße, 24. Uneheliche Tochter 1 Monat 6 Tage,
kleine Breitenſtraße 9. Des Schloſſers H. R. Schmidt
Tochter 1 Jahr 5 Monate 27 Tage, Reilſtraße 27. Des
S t v W. C. Erge Sohn 17 Tage, kleine Breiten-

raße 13.

remdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Kerſten mit Ge

mahlin aus Zſcherben. Frau Gaſthofsbeſitzer Glaeſer mit n
Tochter aus Friedrichsroda. Direktor Viering mit Gemahlin
aus Bielefeld. Frau Rittergutsbeſitzer Hertwig aus Pretzſch a.
Elbe. Rentier Thyll mit Familie aus Haag. Verſicherungs-
Jnſpektor Ebeling aus Halberſtadt. Landwirth Fritz Feltis und
Rudolf Heisler aus Trautenau. Baurth Hake aus Berlin.
Zimmermeiſter Singelmann aus Schöppenſtedt. Fabrikant

eſchenmacher aus Werden a. Rhur. Kauflente; Renter.
Hartung, Hahn, Wetzlar und Lambertz aus Berlin. Neudorffer
aus Stuttgart. Lorenz und Spiegel aus London. Steinmann
aus Elberfeld. Woller aus Leipzig. Evers aus Bremen.
Goſch aus Mannheim. Böhlen aus Herford. Grauel aus
Bremen. Weiſe aus Magdeburg und Peters aus Berlin.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Paris. Blättermeldungen zufolge ſoll die Stellung Her
bette's wegen ſeines Verhaltens anläßlich der Pariſer
Reiſe der Kaiſerin Friedrich und der Theilnahme der
franzöſiſchen Künſtler an der Berliner Ausſtellung ſtark
erſchüttert ſein. (7)

Trieſt. Während der geſtrigen Vorſtellung der Oper im
Communaltheater ſtürzte ſich der Vorſtand des hieſigen Orcheſter-
vereins vom zweiten Stockwerk des Stiegenhauſes ins Veſtibül
und blieb ſofort todt.

Berlin, 25. Febr. Es verlautet, daß der Reich s
bank die Reichsanleihe zugetheilt wird. Die Einzel-

PDinseg nung empfehle ich mein anerkannt grösstes Lager in:
schwarzen und farbigen reinwollenen Kleiderstoffen,Confirmandinnen Jacketts und VUm hängen

eu nausser gewöhnlich billigen Preisen. e. L W4 Markt 4. [6352
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beträge ſind nach Verhältniß der den Zeichenſtellen zuge
theilten Beträge zu kürzen. Jeder Zeichner erhält aber
mindeſtens 200 Mark. Eine Ausnahme findet dann ſtatt,
wenn die Ueberzeugung beſteht, daß eine Perſon mehrere
kleinere Zeichnungen gemacht hat, um eine ſtärkere Zu
theilung zu erhalten. Der Ueberreſt ſoll nach gleichem
Prozentſatze vertheilt werden.

Magdeburg, 24 Februar. Der eutſprungene Ein-
brecher, welcher geſtern in Braunſchweig einen Jnuwelier-
laden ausraubte, iſt heute auf dem hieſigen Staatsbahn-
hofe feſtgenommen worden. Eine große Menge von Gold
ſachen wurde bei ihm vorgefünden.
der bewußte Dritte, von dem in unſerer Morgenausgabe
unter: „Nah und Fern“ die Rede war

London, 24. Februar. Die Verhandlungen gegen
den des Mordes in Whitechapel angeklagten Heizer Sadler
ſind abermals auf acht Tage vertagt worden. Man
glaubt, der Angeklagte werde ſchließlich wegen Mangels
an Beweiſen für die Mordthat freigelaſſen werden.

Bruüſſel, 24. Februar. Wie verlautet, beab-
ſichtigt die Schauſpielerin Sanderſon dic-
jenigen Blätter gerichtlich zu verfolgen, welche
die von ihnen verbreiteten Gerüchte bezüglich
z Todes des Prinzen Baldnin nicht wider-
rufen.

(Sybill Sanderſon, die Primadonna des Brüſſeler Theatre
de la Monngie, iſt eine Kalifornierin. Sie wurde in SanFrancisco als die Tochter eines der bedeutendſten amerikaniſchen
Jüuriſten, des Vorſitzenden des kal forniſchen Oberſtaatsgerichts
Sanderſon geboren. Fräulein Sybill, von der Natur mit großen
körperlichen Reizen ausgeſtattet, war auch geiſtig reich begabt,
ſehr mufikaliſch und galt ſchon früh als eine der Löwinnen
des kaliſorniſchen Uppertendoms, dem die Excentricitäten der
ungen Dame häufig, willkommenen Stoff zur Unterhaltung
oten. Empört über die n ihres Bräutigams. des

Teuoriſten Cardinali, beſchloß Miß Sanderſon einen ſchon
früher gehegten Plan auszuführen und ſich zur Opernſängerin
ausbilden zu laſſen. So verließ ſie San Francisco und begab
ſich nach Paris, wo ſie das Jutereſſe des berühmten Komponiſten
Maſſenet in hohem Grade feſſelte. Sie hat in Paris mit
ralen Frfolge geſungen und wurde von dort nach Brüſſel
engagirt.Coriſtianig, 24. Februar. Die Miniſterkriſis dauert fort.
Die Schwierigkeiten bei Bildung eines Kabinets der Linken
ind anſcheinend bedeutend, und zwar in Folge der von den
dadikalen erhobenen Forderung daß ihr bekannter Führer

Steen zum Chef des neuen Miniſteriums berufen werden ſoll,
woige der König früher entſchiedenen Widerſtand leiſtete.

ndabeſt, 24. Februar. Gegen den falliten Abgeordneten
Paul v. Moriz, der hoch vor Kurzem als Millionär galt und
eine große politiſche Rolle geſpielt hat. wurden mehrfache
Strafanzeigen wegen Veruntreunng von Kantionen erſtattet,
die Moriz von ſeinen Gutspächtern zu einer Zeit angenommen.
als ſeine Zahlungsunfähigkeit bereits feſtſtand, und er nicht
mehr im Stande war, das anvertraute Geld heranszugeben.

Berliner Börſe vom 25. Februar 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 174 60 S e 2247,60S 109,80 Buſſchtiehrader 220.75ombarden 3958,75 Elbethal 103 10
Disconto-Commandit. 211,90 Gotthardtbahn 155.Handels Geſellſchaft 158,650 Jtal. Mittelmeer 10150
Dresduer Bank 147,50 arſchau Wien, 235,--
Darmſtädter Bank 155, 5 Jtaliener 995,30
Nationalbank f. D. 136,75 4 Ungarn 93,25
Jnternationale Bank 107, 495 Eghpter 939340
ortmunder Union 81,30 Ruſſ. Noten 238,25Laurahütte n 198,30 Hibernig 185,Bochumer Guß 143,50 Gelſenkirchen 170Mainzer Eiſenb.-A. 119,70 arpener 188 75

Marienburg-Mlawka 64,60 annenbaum. 12630Oſtpreußiſche Südbahn 89,75 DynamitTruſt 160,70
Lübeck-Büchener 168,90 Nordd. Lloyd 141

Tendenz: ziemlich feſt

Kursbericht.
(Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 25. Februgr 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-VBörſe.

*40/0 Reichsanleihe 106,850 Dortm. UnionSt.-Pr. 81,10
*3 do »Golthardbahn 155,90do 86,75 Oeſtr. Cred.Actien 174.50*49 Conſols 1105,90 Jranzvien 109,25
do 3910 Lombarden 3568,7613 o 86.75 Riebeck Montanwerke 185,753 Landſch. Ctr.- Pfd. 97. FECröllw. Papierfabrik 148,50
A. 35,75 *Harpener Kohlen 189,40»Disconto-Commandit 212,75 *Ruſſ. Süb-Weſt 86,90
»Darmſtädter Bank 155,40 49 Oeſtr. Goldrente 97,60
*Dentſche Bank 162.75 495 Ung. do. 93 40
Berl. Handelsgeſellſch. 159, Jtal. Renten 995,40
Dresdner Bank 158.26 580. Ruſſ. 9939.10
Bochumer Gußſtahl 142,25 Oeſtr. Noten. 17750
*Lanrahütte 104,75 RNRuſſ. do. 238 50

Tendenz: ſchwächer
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 197.50, April-Mai 200, MaiJuni 200 50feſt.
Roggen: loco 177, April- Mai 176, Mai-Jnni 173,25 feſt.

[Das iſt denn wohl

Hafer: loco April-Mai 152,50, MaiJuni 153,50 ſeſt.
Rüböl: April-Mai 60,30 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 48.40, Februar 48, April-Mai

48,10. (50er Waare), loco 68,30.
Petroleum; loco 23,60.

Fonds börſe. Die Haltung der heutigen Börſe war zu Beginn eine allgemein feſte und bewirkten dies faſt danpt achte

die Deckungskäufe. Die Beſſerung zeigte ſich faſt auf allen Gebieten doch waren die Meinungskäuſe nur ſehr gering. Nach
den erfolgten Deckungen war das Geſchäft wieder ein kleines,
doch blieb auch im weiteren Verlaufe die Tendenz eine ſeſte.
Von den leitenden heimiſchen Banken waren die erſten Notir-
ungen von Darmſtädter, Deutſche Bank, Handelsgeſellſchaft und
Dresdner Bank höher ſpäterhin beſſerten ſich auch Disconto
Commandit. Fremde Bahnen in ruhigem Verkehr dagegen
Duxer, Elbethal, Franzoſen Gotthard ſtill. Nene Anleihen
höher, ebenſo ruſſiſche Noten. Montauwerthe durchweg in
ſteigender Haltung. Schluß etwas abgeſchwächt.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ziemlich feſt.
Für Weizen beſtand gute Nachfrage zu Deckungszwecken, wonach
der Preis auziehen konnte. Mehl und Roggen zu leicht ge-
beſſerten Preiſen, faſt ohne Umſatz. Hafer verkehrte auf um
fangreiche Deckungen der Platzſpekulation lebhaft und für alle
Sichten zu ſteigenden Preiſen. Mehl ſtill und unverändert.
Rüböl anfangs behauptet und ruhig. Spiritus auf ſcharfe
Realiſationen der Platzſpekulation durchweg ſchwächer.

Familien-Kachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen

„Verlobt: Frl. Elſa Patow mit Hru. Regierungs-Rath
Wilhelm von Jonquiéres, HKamburg-- Berlin. Frl. EmmaMoller mit Hrn. Seconde-Lieutenant Adolf von Liedemann,
Bromberg. Frl. Eva von Ramin mit Hrn. Lieuteuant Georg
von Brocken, Schmagerow-- Berlin. Frl. Anna Heydte mit
Hrn. eand. med. Haus Lambrecht, Braunſchweig Göttingen.
Frl. Ann Waldhauſen mit Hru. Landwirth Hans Willrich,
Pforta-Cuculan.

Verehelicht:
ſtrup, Main z.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. H. Feddern, Berlin.
Hrn. Karl Hahn, Sudenburg-Magdeburg. Hrn. Major von
Neindorff, Frankfurt a. O. Hrn. Paſtor Ackermann, O.
Thomaswaldau. Hrn. Stagtsanwalt Heinemann, Göttingen.

Hrn. Eduard Rühland, Braunſchweig. Hrn. Dr. Dorn,
Braunuſchweig. Hrn. Regierungsbauführer Paetz. Charlotten-
burg. Eine Tochter: Hrn. Köommerzien-Rath Moll, Brieg

Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Schmidt Görlitz.
Geſtorbeun: Hr, Rektor Richard Regent, Breslau. Hr.

Dr. med. Guſtav Meyer, Burgwedel. Frau Major Klara
Klara Frohwein, geborene von Voigtländer, Dresden.

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 190
bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch Dispoſit.) verſ. roben u.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Haus das Seidenfabrik-
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Züriech. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [6387

Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen

6 r r rpraktisohen Aerzten und dem Pub-Srpro i von: amSerlin, als angenehmes, sioheresfroſ. dr. r M P y grei es aus und
v m 2 eil-Roeciam, Leipzig mitterdeistörungen
v e hen h- in den UVnterleibs-

6rtz., Amsterdam,v Ceber-Leiden, Ha-Y. Korezynski, Krakau, OZA G Horrhoida- Be-
v Brandt, Klausenburg, sohwerden, ragem zurFrevrichs, Serüno (5) Gowohnheit geswordener tuhiver-

o v V. 2 haltung und daraus entſte-v v P Sceanzoni, Würzvurg, henden Beſchwerden, wie:
2 L- Witt, Copenhagen, Kogſsehmerzen, Soineh ne

no aklemmung petitlosig-Zdekauer, st. Petersburg In Je Apotheker Mohr Brandee
v Soederstàädt, Kasan, Schweizerpillen ſind wegen ihrer
e m Lambl, Warschau, milden e r

ern genomme 1 a9 9 Forster, Sirmingham, ler be Salen, Biüerwäſſern,
Tropfen, Mixturen 2e. vorzuzlehen.

Man ſchütze ſich beim Ankaufe

vor nachgeahmten Präparaten,
indem man in den Apotheken ſtets

nur ächte Apotheker Richard
Brandt'ſche Schweizerpillen (Preis
pro Schachtel mit GebrauchsAn-
weiſung Mk. 1. verlangt und dabei

enau auf die neben abgedruckte, auf
eder Schachtel befindliche gefetzlich

geſchützte Marke (Etikette) mit dem
woeissen Kreuze in rothem Felde
und dem Mamenszug Rich. Brandt
achtet. Die mit einer täuſchend

n ähnlichen Verpackung im Verkehr be
findlichen nachgeghmten Schwelzer

pillen haben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung
„Schweizerplllen“ gemeſſ nd es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht
vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verfehenes
Präparat erhält, ſein Geſd umſonſt ausgeben.

Die Beſtandthelle der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchus 8
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. S25c]

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird, durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
amilie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
2ngel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke.

Herr Ernſt Leuſch mit Fräulein Helene Vra

Das rationellste und zugleich
bilIIigste Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und
Monate andauernden Katarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit
in vielen Fällen ſchon in einigen Stunden) los zu werden, iſt
der Gebrauch der Apotheker W. Voes' schen Katarrh-

W Dieſes Mittel welches vornehmlich aus nie be
teht, beſeitigt alsbald die Butzündung der Sehieim-
häute der Luſtwege nach dem heutigen Stand der
Wiſſenſchaft die Vrsache des Katarrus und ſtillt da
mit das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man für
Linderungsmittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang dem
guälenden Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten ausgeſetzt
iſt, ſo ſpielt die Mark, welche man für den Ankauf der Apotheker

Voss' schen Matarrhpillen ausgiebt und damit ſein
Uebel los wird. gewiß keine Rolle. Die meiſten Apotheken
führen die Apotheker W. Voss'schen Katarrhpülien?:
Preis 1 per VDoſe.

Jn Halle a/S. Adler Apotheke Hirseh-Apo-
theke, Engel-Apotheke, Löwen-Apotheke und
Kaiser- Apotheke. Die Beſtandtheile ſind Schwefel-
ſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-Extract
Süßbolzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocdlade. [6386

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem r der Herren Gebr. Nagel zu

Gutsbezirk Gutenberg iſt die Maunl- und Klauenſeuche

aus gebrochen. [6410Gutenberg, den 24. Februar 1891.
Der Amts Vorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 26. Februar er., Nachm. 5 Uhr und
am Freitag, en 27. Februar er-, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer-
Tagesordunng:

Mittelbewilligung zum Rathskeller-Neubau.
Nachbewilligung zum Etat der höheren Mädchenſchule,
Nachbewilligung zum Gottesacker-Etat.

Etat des Leihamts pro 1891/92. SEtat der Armenverwaltung pro 1891/92.
Anſtellung eines zweiten Criminal-Commiſſars und Mittel
bewilligung.
Errichtung eines Reſtaurationsgebäudes auf der Peißnitz
Sonſtige Eingänge.

W

3 Mark „für eine arme alte kranke Frau' ſind dem Dom-
Kirchenbecken entnommen. Dem Geber herzlichen Dank!

H. Albert
5 Mark für ein armes Mädchen zur Confirmation ſind im

der DomKirehe gefunden. Dem Gebe herzlichen

ank! eeJ

Familien Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Schweſter und Schwägerin
Fräulein Siegfrieda Achtelstetter

mit dem Landwirth und Lientenant d. Referve im
Dragoner Regiment Freiherr von Manteuffel Nr. 5
Herrn Ernst Spötter zu Mittelhoſ, beehren wir unsim Namen der Geſchwiſter anzuzeigen. [6404 5

Domaine Kloſter Veßra in Thüringen 3
Paul Spötter, Kgl. Oberamtmann, u. Frau 5

Mathilde geb. Achtelstetter.
e

Heute entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe, gute, un-
vergessliche Mutter [6402

verw. Frau Dr. Antonie Lastig
geb. Stoltze.

Im Namen der trauernden Iinterbliebenen:

Professor Dr. G. Lastig.
Halle a. S., Wiesbaden, Aachen,

den 24., Pebruar 1891.

Die iaete n findet Freitag, den 27. Foebruar,
Nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Stadt-Gottes-
ackers aus statt.

Berlag der Aktlengeſen ſchaft Halliſche Z. uBerantwort liche Redaktenre: Chefredakteur irb. m KAnuthony für
Politik, Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſundey: Chefredaktenr Anthony 10 Redakteür Leiſt 9-1 Uhrt
Die Expedition (5Znſergicyannghine ind Geſchäſtsangelegentzeiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. big 7 Ubr RKbende,

Em pfehle in extra ſeiner Qualität
Pfannkuchen u. Kartoffelkringel
ihn gpilleauß von wunder zu leihen geſucht.

feinſten geriebenen Napfkuchen, Me erbeten.

12,500 Mark
feine ſichere Hhypothek zum 1. April

Unterhändlerbeten. en unter A. W. 9Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen, rer San e
Möbel-Polier.

Den hochwerthen Herrſchaften

lange und Kaiſerzwieback, meine rühm-

ſerzwieba t B.h eben e Pür Arbeiter-Kasernen: I re du van
Strohsäcke à L,25.
Kopfkissen à 25 Pfg.Schlafdecken à 3.50,

reine Wolle 135 180 em gross.6 Plaut G Ssohn, Leipziger-Str. 80.
anf Chem. Wäſcherei und

volle Gebäcke.
n r Koech, Herreuſtraße 1.

Fernſprecher 531.
Gardinen Wäſche

empfehle mich als ſauberer
ſ6334 Möbelvolier und bitte um zahl

reiche Aufträge 6403
eideklang-

Herrn Schönleben, Magde-
burgerſtraße.[6098

Keſſeldampfmaſchinen

zu 8 u. 4 Pferdekräften, einige liegende 00 i cr.v e Ferne 105 MK. ver Mai er
änke zu i. 1m Spitzenweite, 1. Julicr.Hobelmaſchite 1100*—000.1 Balgncier 30000 MK. ver 1. Juli cr

jaſt neu, i Univerſal u. 1 Rund im Ganzen oder getheilt, aber nur auſ
maſchine für Klempner, ſowie

Riemenſcheiben und Hängeböck e

hat zu verkaufen (630J. JFonchifmeithal, Leipzig.
Berlinerſtraße 22 Zündhölzer

12000 MK. p. 1. rin

ſehr gute Hypothek, ſind anszulie 3
duRechtsanwalt Schütte.

100 Pack 4,60
Schweden 84

Klettenwurzel-Haaröl

Färberei M. Geyer. Geiſtſtr. 34.

45,000 Mark
Proſbecte franeo.Grundſtück in guter Lage geſucht. R Rosch,Offerten unter M. 976 an J. Rnrek

K. Co., Halle ga, S. [6417

Neueſte Wieſenegge
aus Schmiedeeifen und Stahl, ſolid,
dauerhaft, prakriſch u. billig.

zur 1. Hypothek anf mein neuerbautes können bequem geſchärft werden.
5

Pauvitzſchbei t

von C. Jahn, 6389
Hoflieferant und Friſenr in Gotha,
feinſtes Toilettenöl. zur Erhaltung,

gähne Lräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des Haar

536bodens und Beſeitigung der Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Leberthran, Ein rentables Uhren und Gold
waarengeſchäft in beſter Lage Zwickans

verſende AnUnentgeltlich h ges
approbirter Heilmethode
fortigen radikalen Beſeitigun

h r r a lrwiſſen, zu vollziehen, unt.Srrantee Wege Berafoſtorung. entflogen. Gegen gute Be

ch Wagen re lohnung abzugeben im Re

tUa- a, 0 33 5nen Bucen ſungt. ſtaurant Barfüßerſtraße 5.
Rückporto beizufügen.

A. L. Frentzel. Benneckenſtein.
Zündwaarenfabrik.

Dompfaffe16 jähriger
ur ſo

(6550 Vor Ankauf wird gewarnt-
iſt ſofort per Baar oder nach Ueber Auf Rittergut Jnnkerhof zu WorbisMk.1500,00

Inſtitutsgelder habe ich
ä 3 h

auf Acker, auch in getreynten Poſten
auszuleihen. Offerten erbittet [6408

4. Baer in Halberſtadt.

beſte Marke.
Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Tunkel.

Sorgfältige Anfertigung eleganter
Damen- Garderobe

6169) Sschimmelstr. II a I.
Beſte Kuhkäſe, Dd

W feinſte Molkereibutter,

einkunft gegen größere Anzahlung zu
verkaufen. Offerten bitte an [6390

Arno Freede, Zwickau i/S.
Sehr ſolid gearbeitete Sophas

Divans, Kaufenſen, Bettſtellen mit
Matratzen zu äußerſt billigen Preiſen

zu verkanfen 608Wilhelmſtraße 21 H. b t.
6421] Scechilierstrasse 22. Seydewütz, Tabezierer.

Station Leinefelde, ſind wegen Nach
zucht 2 beste Arbeitspferde n.
auch ein Paar feinſter, herrſchaftlicher
Kntsehpferde, verkäufl. die Thiere
ſind junge braune Wallachen, ohne
Abzeichen, Trakehner Oldenburger

1 es die Luxuspferde vorzüglicheingefahren u. von imponirend ſchöner

Gangart. Haenädly.
Gehauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

Ein
Reitpferd,

U ſchwarze Stute

e ſehrS S ehr gut zugr Aue ſedtzu verkaufen bei

S V. Rosnnl,Höhuſtedt,

unweit
oniſſei

empf. ſ
Chamb
Preiſ.
Kegelb
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Nebenh
bei mä
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ausdi
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Lehmann
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Iotel Continental.

Zweite Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 26. Februar 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

,„J„ J;„J „zg cò„J„|-J„J„,„J„à -„zcefe„ J .,J.,565e —JDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.
a

Hotel Stadt Hamburg. Vier
a Halle a 8 s er.mann O. n cke der eub vändelW Gegenüber der Poſt. S Ecke der Bernburger n. Händelſtraße

Nächſte Nähe der Kaſerne und de
Nähe des Theaters und der Kliniken.—Hötel ersten Ranges e dte e
pue) L. Achtelstefter.

und hambregarniWohnungen. Sing- Al«sachk. Donnerstag s U. Ueb. V
Sehr ſolide Preiſe.

Hötel! zum Kronprinz.
e alle a. S.

Frie Ranne, vetzer. KO98000600062 660

Nähe des Marktes
Cafs Moltke. s Kaiser-Säle.

Hotelwagen am Bahnhof.Haus erſten Ranges Wiener Caféè, Direction: C. Pleininger.

Bl Il I y tr A.alten guten n d e Hegel len e Gr 088608 internationales Concert.
L. Nieper- Zwei Minuten vom Bahnhofe. Gastspiel von Herrn Oscar Fürst, Soſoschauspieler, (Sonn-

e abend letztes Auftreten), Gastspiel der 3 Söubretten GeschwisterCentral-Hotel.

IV. Kammerwuvik- Abend

findet
Moutag, den 2. März ſtatt.

Anfang s Uhr.
3

olksseh.

5357] W. Nowal, Cafétier. Veumann, O'Donelis mit der elektrischen Moschee, des

Grün's n n r I mlexto er nelli, italienischer Concertsänger, und G. Hartmann, Prestidigita-g r ns- teur und IIlusionist.Direkt i herd Bohnhoſe Wein- Restaurant, Saal Pntree 90 Pfg., Balkon 75 Pfg. Logensitz 1,50 Ax.
Kassenöffnung 7? Uhr. Tages- Kasse geöffnetH Anfang Abends 8 Uhr.

von 11--1 Uhr.
Sonntag: 2 Vorstellungen, um 4 Ubr und 8 Ubr.

e Das Parterre- Restaurant ist den ganzen Tag geöffnet.
r d. 26. Febr., um 8 Uhr Abends im Parterre-Restaurant:

Auftreten der Innthaler Sänger-Gesellschaft.
[7 Personen). Entree 25 Pfg.

e

Bruno Toepel's Bierhalle.

Sperialität:

Pesehäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

6203) W. Weber.
Nnötel und Restaurant
o aniserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dig
oniſſenhauſes und des Bad Wittekind,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [5206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtel.
ein -Bestaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadrkoch.

IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werden

„auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. 5240

Chambregarni Wohnungen z, ſ. civil'
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. B. Schulz

Hlötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.

[6418

Halle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,
Empfehle mein durch Neubau des Orig. Sunniſche und Jtalieniſche T s znene edlen Kern dte Weinstuben. 0 180 10erei mäß. Preiſen. Je ark beſ. von 5den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten. W'einhangdlung.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749] Franklin Schmidt.
„Rünchener bürgerhräu“,

t

yſdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

05)] C. Nesse.
Hotel Stadt Dresden.

aus der Domaine BVrauerei-Liebotſchan.
Heute Abend: Schinken in Burgunder.

pecial Hotel für Geſchäftsreiſende. Halle a. S. Gr. Märkerſtr. 21, Morgen Abend: Fricassée von Huhn.

Nächſte Nähe des e d lege Bi ſo an n hLDL,e-hW Ecke der Leipzigerſtraße und der ene ürgerbrä e ePromenadenanlagen. r g e eC. Bauersches Lagerbier.Sggirzim men ſchon von 1,50 an.
a re und kalte Bäder im Hauſe.

ö

Solide Speiseſagrte.
2796] Inhaber: C. Ermes.
Freyberg- Bräu,

9. I. Märkerstr.

Fritz Mettig,. Eisernes Baumaterial
jeder Art

als: Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Säunlen, Vanſchienen,

F [5754
Hötel Deutscher Hof

Halle a. S. Teglich dent u enſter rc. c. e4 Mi B hof, LSéglich von Morgen 2 r an 3 z Fiſe ein w rsneigeisen wit Lerrettis e ſtreng ſachgemäße Ausführung compl Eiſenbauten.

od. re 88., u r a un Se wovon langj. Reise-Goilege. Portion incl. 1 Glas Bier 80 5 Günſtigſte Preisnotiruggen rn

n ſtets d große Läger langjährige Spezialität.
llinggt Scheller, llalle a. K.

Bei Beſtellung jetzt für Frühjahrslieferung
gewähren beſondere Vortheile

Reichodallen,

alle a. S., Wuchererſtraße 26
eurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Tschau.

11
Restaurant Fürstenhof.

Halle a. S. Orro]
6. Riebeckplatz 6.

Beſitzer C. Leistner.

BDröf fungAnfang März.

Pach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.

eheBis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang.

F. Lindenhahn
ſ. Halle a. S.Königstrasse Forsterstrasse 39,

Park-Austern- Vernsprecher 414 (5196re n mann Schmiedeeiserne gewalzteäglich Bach-PForellen. in allernächſter Nähe der Bahn. 7 SDiners u. Soupers in und außer Specialität: Träger.
Hamburger Buffet.dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte. b l
Bekannt durch gute Küche u. r Biere.

r.
Täglicher Mittagstiſchv. l--3 Uhr

von Mk. 1,50 an. e
Preussische Gentral-Bodencredit-Actien-Ge-

sellschaft zu Berlin.
Für obige Geſellſchaft vermittelt [6399hypothekarische u. Communal-Darlehen

Froviſionsfrei zu zeitgemäßen Bedingungen

Oscar Herrmann, Halle a. S.
Brauerei z. Pappenheimer

Etats Tobias Gläser, Gräfenthal, ctation Probſtzella der Bahr. Staatsbahn Probſtzella-München, empfiehltsarantirt reines Export-Bier in Gebinden und Flaſchen
Niederlage: J. Münhlhölzl, Heuriettenſtr. 11.

Roß- und Viehmarkt in Torgau.

V e eTorgan, den 19, Februor i

Säulen I
aus Sohmiede- u. Gusseisen,

Eisenbahnscehienen.
Anfertigung von Eisenconstruetionen,

Cewüehshäusern, Stalleinrichtungen

aller Art [5766
zu billigsten Preisen.

W LKcostenanschläge gratis!

S

J e

J

J

J

c h. ene I BIn r

PorzellanNeſteier
empfiehlt à Dutzend 55 ([6062Viederlage der Lettiner Porzelian- Manufaetur.

Halle g. S. Woſtſtraße 12.

S

6

Der Magiſtrat.

u in Flaſchen zu Lriginal-

Stadt- Theater.

Farbe gelb.

m Graf Balduin von
T Kitty, ſeine Tochter

Otto Thieme
Malle a. S.

empfiehlt

Ae prfel-
wein und

Aepfelwein-
Champnegner
in hochfeiner

Qualität.
J d

errn Herm.
eipzigerſtr. 40.

preiſen auch bei
Hartick hier,

OMittel
zur Pflege der Haare

Honigwaſſer, Frauzbranntwein, Bay
Rum, Eau de Quinine von Pinaud und
eigen. Fabrikat Brillantine, deutſche
und franz. Blumenpomaden, Stangen-
pomaden, Haaröle. r

Paul Evers. gr. Ulrichſtr. 50

Das Zuch Lienee
(eiden, ichſucht, Rheumatismus,
Flechten, Hämorrhoiden c. überb, alle
chroniſch. Krankheiten ſicher beilt, giebts
gratis. Ausgez. ſenſationelle
Man adr. L. L. I. Leipzig, hauptpoſtl-

Victoria Theater.
Heute Mittwoch, den 25. Februar 1891.
Auf beſonderes Verlangen z. 6. Male

Fälle Clemencean.
Donnerstag, d. 26. Februar 1891.

„Ein Juſtſpiel
Drei Bräute auf einmal

Preiſe: Jm Vorverkauf Numm
z Sverrſitz 75 Parquet 50 4.

Anfang 8 Uhr. Die Direetion-

Donnerstag, den 26. Februar-

165. Vorſtellg. 120. Abonnem. -Vorſtg

Anfang 7 Uhr.
Zum erſten Male

Das zweite Gesicht,
Luſtſpiel in 4 Akten von

O. Bliypnenthal.

Perſonen:
C. Friedau.
J. Schneider

Gräfin Charlotte von
Mengers. A. Rinald.Or. Otto Drontheim C. Rückert.

Max Koberſtein A. HeroldHans von Maltitz L. Hofmann.
Hermann Caspari A. Schumacher-

idonie, ſeine Frau E. Friedau.
Alice, ihre Tochter L. Dorbach.
Röldicke, Pferdehändler E. Doß.
Jean Krüger C. Markgraf.
Gerlach, Diener der

Mengers

Gräfin C. Brinkmann-
Noch dem 2. Akte findet eine größere

Pouſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Freitag, den 27. Februar.
166. Vorſtellg. 121. Abonnem. -Vorſts

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.

Margarethe.
Große Oper in 5 Akten von

Gounod.

Sonnabend, den 28. Februar.
167. Vorſtellg. 122. Abonnem.-Vorſtg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Tristan und Isolde,
Handlung in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.

Jn Vorbereitung
Aennchen von Tharau

Lyriſche Oper in 3 Akten von
H. Hofmann.

x gr. Eßkartoffeln,
welße Nieren, ſind zu verkanfen
Rittergut Brachſtedt bei Niembero
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angenommen werden, wie in den

Die Expedition
Von aller anderen Zeitungen und Zeit

erei barungen getroffen, nach welchen i
Expeditionen der Blätter ſelbſt.

chriften Deutſchlands haben mit der A
n ſämmtlichen Büreanx dieſer Firma

s genügt die Einſendung nur eines Manufkripts auch für mehrer
echnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit d

und größeren Jnſertions-Aufträgen treten entſprechende I
Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung
der für den jeweiligen Zweck geeiguetſten Blätter wird bereitwilligſt und
Annoncen- Expedition Rudolf Mosse beſitzt in allen großen St
I alie a. S. Brüderſtraßze 6 (am Markh).

dieſer
Es erwachſen dem Jnſerenten, der ſich

Annoncen Expedition Radolf Mosse zur Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient. keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen,
vielmehr Ppiet derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitun

i

Zeitung
nnoncen- Expedition. Rudolf Mosse
Annoncen zu den gleichen Bedingungen

er

gen in Frage kommen. Unter Anderem:
e Blätter. an erhält eine Geſammt

er Abrechnung mit jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei
Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie

der Anzeigen und über die richtige Wahl
gewiſſenhaſt Auskunft ertheilt. Die

ädten eigene Büreaux; in
Fernſprecher 151,

Des bevorſtehenden Umzngas an

gr. Ulri
wegen verkaufe ich, um mit meinem
räumen, zu bedentend ermäßigten

Lager in TürkKis-
feinſte Qualitäten.

„Alfenidewaa
ſtänden Gelegenheit zu hocheleganten

Streug reelle Bedienung. Ausführn
u. beſſeren Goldſchmuckſachen im eig

Bis 1. April er. d. Baumann

Hafer:

n c

Günſtige Gelegenheit
zu vortheilhaften Binkäüufen von [584

Confirmations- u. Hochzeitsgeschenken,.

chſtraße 6

Preiſen.Beſonders aufmerkſam mache auf mein reich ausgeſtattetes
und Korallenschinueksachen, nur

Mein reichhaltiges, mit geſchmackvollſten Neuheiten ausgeſtattetes

bietet mit ſeinen künſtleriſch und gediegen ausgeführten Gegen-

ochreits- u. Fubiläumsgeschenken.

ehi Derg. P arrünf, e gere
Juwelier u, Goläschmiöed.

1

1 1. April nach

bedeutenden Waarenlager zu

renlager““
und billigen

ig von Arbeiten in Brillanten
enen Atelier. Reparaäturen.

Nachf., Bis 1. April er-

er ele

l.

Febru

ſtellt. Ab

(Cenetalcb gesehaiet

Wander-Auster-

Hodellsammlung
des Verbandes Deutſcher Perückenmacher- und
Friſenur-Jnnungen iſt am Donnerſtag, den 26.

ar 1891 in unſerem Vereinslocal

„ßRestaurant 2. Markgrafen“
Brüderſtraße 9, für Mitglieder öffentlich ausge-

ends 7 Uhr 398außerordentliche Sitzung.
Der Vorſtand

J. A.Emil Metzner.
Zeichen unch

im figürl., u. landschaftl. Fache ertheilt D
Anmeld. zu d:amDienst. u. Freit. Vorm. 10--

Mal- Unterricht
amen u. Herren Albrechtstvr. 16 b, II.
12 stattfind. Damencirkel w. jederz. ang.

Kunstmaler Hans Knoechl aus Münchep.
I. Seydewitz in und außer dem

Tabezieren und Decorationen
Bettſtellen und Matratzen anf Lager.

Anfertigung v. Polſterwaaren Wilhelmſtr. 21
Canfenſen, Divan, Sophas

[5062

Hauſe.
billig.

Dupuis
obere Leipzi

Sooeeeeeeeg e

9800 60068088 020909906880
Uypothehen-,

Bank- Wechselgeschäſt.

Klauke,
gerstrasse. [6582

Saat-Getreide.
Bestehorns T
Heine's Ertragreichster.

e Verlgerste, Ausſaat direkt aus Schottland, (Dumfries)Gerste h bereit 500 er e e r
Beseler- Anderbecker,f a 1000 Kg. 200 Mk.ſeberfiuss, 100 Kg. 23 t.

Obige Getreideſorten liefere ich frei Bahnhof Crottorf gegen Nachnahme
in neuen, zum Fabrikpreiſe berechneten Säcken.

Crottorf, Prov. Sachſen.
Muſter auf Wunſch.

Tr o.
trifft wieder

bei mir ein.

Am Mittwoch, den 25. d. Mts.
ein größerer Transport

Däniſcher und Helgiſcher
Pferde

[6369

Meyer esalomon,
Halle a. S., Dor otheenſtraße 6.

Von Freitag

mir zum Verkanf.

S 44 däuiſche A(5 jähr.), 1,75 groß, (1 Qualität). 1 Dun
ſchimmel (6 jähr.), ſicherer Einſpänner.

V. Blöcker., Bahnhof Stumsdorf.

ein großer Transport
hochtragend. u. frisehm. Kühe t

W (Oſtfrieſiſche und Wilſtermarſchrace) bei

bnair. Zugochsen, desgl.2 Paarbrauue

den 27. d. ab, ſteht
[6422

Außerdem prima

rbeitspferde
kelfuchs (5jähr.), 1,88 groß. 1 Eran-

[6407 63 3)

Stangenauktion.
Es ſollene Freie den 27. Februar er.

e v rin. 9“ Uhr,
im Forſtrevier Burgkemnitz, „Forſtort
Naundorf, Jeßnitzerbreite c.
ca. 200 Hauf. kief. Stangen

Sammelort im Schlage Karnickelhau.
Bukgkemnitz, am 22. Februar 1891.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.
Holz- Auktion.
Es ſollene Mittwoch den 4. März er.

Vorm. 9 Uhr,
im Forſtrevier Burgkemnitz, Schlag
Jeßnitzerbreite 636
ca. 1200
meiſtbietend verkauſt werden.

Sammelort im Schlage.
Burgkemnitz, am 22. Februar 1891
Die Forſtverwaltung.

HMaden,

Holz Auction.
Es ſollen am 5. März, Vormittags

10 Uhr, in der Abatiſſina
einige 100 Stück Jnngeichen,

(qute Stellmacherhölzer)
desgl. 100 Raummeter Stämme

verkauft werden. [6365Ferner werden noch einige 100 Haufen
ſehr gutes Eichenreiſig nach der Auktion
im Gaſthauſe zu Kütten verſteigert.

Kütten Reuter.Chwistian Glaser,
Halle a/S., Gr. Klausſtraße 24,

Gr. Ofenlager am Platze,

m I

a

J d

2

empfiehlt

berliner u. altdentſche
Kachelöfen u. Kamine
in jeder Größe und Stylart, von
den einfachſten bis zu den feinſten
Muſtern, in weißz und farbig, mit
gewöhnl. und amerikan. Einfatz.

Küchenöfen, Badeeinrich-
tungen, Wandbekleidungenx.
Reparaturen an berliner Kachel-

öfen, ſowie das Um-
ſetzen derſelben laſſe ich unter ſachlun-
diger Leitung meines Töpſermeiſters

prompt und billig ausführen.
Carl BMoch's berühmter Nähr-

Zwieback giebt den Kindern genpg
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u,
in Paqueten bei Carl Boech, Herreu-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

kaufitellen [5399
ermethungenermiethungen.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
35: Pnaul KlepzigFein möbl. Wohnung

M zu vermiethen Jägerplatz 3.

Möblirtes Zimmer
und Schlafcabinet nebſt Burſchen-
gelaß wird für die Monate März und
April geſucht. Möglichſt parterre.
Offerten unter Z. 6469 in der Ex-
pedition dieſes Blattes. [6409
Off e 2 J 527 cn

neu. geſuchtes tellen

für ſämtliche Berufeffene Stellen überall und Berlin.
Kpre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
dr.: Stellen Conrier., Berlin ZSeſtend.

Für eine Wirthſchaft mittlerer Größe
wird zum 1. April eine tüchtige Mam-
ſell geſucht. Gehalt 250--300 Mark.

u melden unter Z. 6356 in der
Expedition dieſer Zeitung. [6356

lin verſchiedenen Stärken meiſtbietend e
S verkauft werden. [(6361

kief. Bauftämme

Geſchäftliches.
Wahl des Vorſſlandes.

Vortrag von Herrn
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in

o

derer Rückſicht auf die Schädiger
Vortrag von Herrn Dr.

haltung von den

Nach der
hiermit beſonders hingewieſen wird.

Landwirthſchaftlicher BauernVerein
des Saalkreiſes.

Die Generalverſammlung findet Sonnabend den 28. Fobruar, Vorm,
10 Uhr im Stadtschützenhause zu Halle ſtatt, wozu die verehrlichen Mit
glieder, ſowie Freunde der Landwirthſchaft hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Tagesoränung:
(6212

Ueber Urſache und Peilz ehe de le
rof. Vr. Halle.der Landwirthſchaft.

ortrag von Herrn Oeconomie-Rath v. Mendel-Steinfels, Halle.
Neuere Erfahrungen auf dem Gebiete der Zuckerrübencultur mit beſon-

der Zuckerrübe.
Hollruug, Halle.

6. Jn welchem r ſind die Fortſchritte auf dem Gebiete der Viek-
ereinsmitgliedern angenommen.

Eingeleitet von Fraug Walther, S
erſammlung findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, worauf

Der Vorſtand.
G. Wesche,

Ziehung 17. und 18. April

Ziehnug 12. Mai.
J Looſe i1 Mk. (I1St. 10Mk.)

Liſte u. Porto 30
Hanbtgetp.:

J 6041]

X Ag T. Otterie
des Vaterländiſchen Fraueun-Vereins vom Rothen Kreus

nuter Allerhöchſteim Protektorate Jhrer Majeſtät der Kaiferin
zum Beſten des Baues eines Siechenhauſes in

J 3915 Gewinne im Wertheb. Mk. 95,000, darunter 29,600, 10.000, 50002c.

S 16. Stettiner Pferde-Lotterie
edle Pferde 10 e

darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde.
W II Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10

ſendung des Betrages durch Poſtanweiſung oder Coupons u. Poſtmarken.
Rob. Th. Schröder Baukgeſchäft,

Wiederverkänfe- werden überall aug ſtellt.

Looſe à 1 Mt. 11 St. 10 Mt.

Cöslin

Equipagen,und

Mark De gegen Ein-

tettin.

belg.
bei mir ein.

re

W e ee

Sonnabend d. 28. Februar, trifft
eine große Auswahl der beſten

W ilhe ln Trarntim am. Querfurt,

Arbeitspferde
[6391

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

J

S J h D e 3 e t 5
J C2 O i S. S S 2 S P

J
65

W

S S S u D e 2 9 S
J

c

4.
d

ſofort oder per 1. April zu verpacht
3000 Mark erforderlich. Hugo

Gärtnerei Verpachtung. 8
Ich beabſichtige meine hierſelbſt, Böllbergerweg 1

GKürtnerei, mit großen Spargelanlagen, unter günſtigen Bedingungen
en. Zur Uebernahme ſind 2500
chulze, Bölbergerweg 16.

Mark 50,000

Halle a/S. hinter Mk. 60,000 zur
geſucht. Erwerbspreis

Mk. 170,000. Offerten sub C. w.
476 an Rudolf Mosse,alle a/S. erbeten. [6099

Für ein junges, gewiſſenh.
fleißß. u. beſcheid. Mädchen aus
guter Familie, 21 Jahr wird
I. April er. Stellung als Stütze
der Hausfrau mit Familien-
anſchluß geſucht. Angebote er-

b R. t. 24914 an
e le

Jch ſuche z. 1. April d. J. eine

Wirthſchafterin
wegen Verheirathung der jetzigenſs
Milchwirthſch. n. vorh. Gehalt nach
Uebereinkunft. [6415Auguste V. Ielldorff,

T

Baumersroda bei Freyburg a U.

e eUntere Leipzigerſtraße 10
iſt die für rößere Geſchäfte paſſende,
aus 10 Piecen beſtehende Parterre
Wohnung ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres zu erfragen beiln
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6 J

W Anfſſeher, Hofmeiſter, Gärkuer,
Kutſcher, 1 Kuhfütterer, Schäfer
ſuchen ſofort Stellung. Verwalter,
Landwirtuſchafterin finden Stell. dch.
Vriedrich Grosse, Steinweg 53.

Geſucht ſofort ein f6411
junges Mädchen,

jedoch nur von außerhalb, die ſich als
Verkänferin ausbilden will, bei freier
Station. Offerten unter Z. 6411
befördert die Expedition dieſer Ztg.

Maſchinen -Techniker,
welcher im Ziegeleifach gearbeitet,
findet ſofort oder ſpäter bei guten
Gehalt dauernde Stellung. Off. unter
Z. 6295 in dergErp. dieſer Zeitung

Maſchinen Ingenieur
im Zuckerfach erfahren, ſelbſtſtändiger
und zuverläſſiger Arbeiter, findet bei
hohem Gehalt angenehme Stellung-
Offerten mit Angabe des AntrittTer
mins, der Gehaltsanſprüche unter
T. G296 in der Exp. dieſer Zeitung

Die Stelle einer J. Lehrerin an
der Privatſchule zu Teucherniſt m. Be
ginn d. neu. Schuljahr. anderw. zu be
ſetzen. Gehalt 900 event. 1000 .4 und
freie Wohnung. Kenntniß des Fran-
zöſiſchen und Engkiſchen iſt erforderlich.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
nimmt entgegen [6360Schmöät, Oberpfarrer.

Verheirathete und ledige Knechteund
mehrere Dreſcherfamilien ſuchen Stelle
durch Frau Klar, Kl. Schlamm 1.

Köchin geſucht.
Ein Mädchen, das gut und ſelbſt

ſtändig kochen kann, wie in Haus-
arbeit erfahren iſt, findet zum 1. April

Stelle bei [633.6

Professorin Sophie lIleine,
Luiſenſtraße 1.

59

Das Amt ſucht zum bald.
Antritt einen zuverläſſigen, unverheir.

Amtsschreiber.
Hertwig, Amtsvorſteher.

Zum 1. April ſuche ich ein in Haus-
arbeit, Wäſche und Plätten erfahrenes
Hausmädchen. Zu melden [6419

Giebichenftein, Gartenſtraße 4,
Juft.Räth. Sehnecge.

Suche für einen militarfreien jungen
Mann, den ich empfehlen kann per 1.
April Stellung als Verwalter.

Ich ſuche zum I. April einen an
ſtändigen ſoliden, jungen Mann, der
ſeine Lehrzeit beendet, als Volontair
oder Verwalter und bitte Bewerber
Jbre Zeuguißabſchriften nebſt event
Gehaltsanſprüchen einzuſenden an

Selim anRittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.

Ein Gärtner,
30 Jahr alt, unverh. ſucht ver ſofort
oder ſpäter paſſende Herrſchaftsſtelle-
Off. u. Z. 6405 bef. d. Exped. d. S

Geſucht wird nach auswärts ein
tüchtiges Hausmädchen mit guten
Zengniſſen. Daſſelbe muß Stärkwäſche
plätten und nähen könneu. Wo zu
erfragen in der Exped. (6392

Ein jnng. Mädchen a. g. Fam, ſchon
geübt in Küche, Hausarbeit u. Maſchinen
nähen ſucht 1. April Stelle als Stütze
der Hausfrau. Eehalt wird nicht be
anſprucht, dagegen Familienanſchluß.

Offerien bilte zu richten an Lehrer
n uss i. Mauderode b. Ellrich a. d

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Schröder

jerſelbſt, Hallgaſſe 6, iſt eine amtliche
S Poſtwerthzeichen

übertragen wordeuy,
le a. S., den 24. Febr. 1891.

Reuden b. Zeitz Lorenrn,
Rittergutsbeſitzer

a

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Würtgen.

VPeaantwortlich; L. Lehmann (Jnſerate), Halle g. S.t Expedition der Vaclichen Zeitung Er. erlag der Acklen Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
W Ah Geüffnet n. Ußräxkerſrg orgeis bis 7 Ußr Abends,

Dale Fehler eſcſeſche Vnaſrigerei-

führt
unſer
Rohe
von 9
derm
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